Nr. 90. 
Ter im Betaus bah leude 
Abennemknte « * 
webt iluftg. Senntagabellages 
dre Jabr Röl. 8.40, p. Halbſabr 
db. 4.20, p. Onarta bl. 2. 10, 
pre Woche 17 Key. Mit Peft⸗ 
Quartal N. 2.26. 
pros Quartal 
bl. d. jelbft bei der Poſt 
5 Mi 61 8%. Preis der einzel 
nen Nummer 3 Koy., mit der 
Sonnta e Beſſage 10 Rob. 


H. Jahrgang. 


12 Mal. 


Erſche int wöchentlich 


Medattion, Adminiſtration und Grbeditiun, Veteltauer-Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe) 
Filiale der Expedition in Lod t, Vetrikanerhraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Jubaber: J. Win kopf 


Sonnabend, den (II.) 24. Februar 1012. 


Neue endzer Zeitung 


Telephon 2688. 


— 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Wusgabe. 
Juſerats loſten: Au) des 
1. Seite pro ge ſpaltene Nom 
pareillzeſle odes deren Raun 
50 Kop. und auf der &-geibale 
tenen Anſeratenſeite 9 Kop. 
für das Ausland 70 Pfennig. 
teip. 25 Pfennſg. Reklamen: 
60 Kop. pro Petitzelle ober 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen ⸗ 
Burkaus des In- und Aus⸗ 
andes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 
D 


DAS TODESSCHIFF 


Außer Programm: 


e Hente das noch nie dageweſene Programm, unter anderen Bildern: mg 


je Sträflinge Ne No 13 & 1 


Ergreifendes Drama in 5 Teilen in Ausführung der beſten Kopenhagener Schauſpieler. Bildlänge 1200 Mtr. 


2448 


Senſatlonsdrama m 2 Teilen. Länge des Bildes 1000 Meter. — Eine Umwälzung 


in der Kinematographie: 


Ein Leuchtturm wird mittelſt Dynamit in 


die Luft geiprengt, Kampf eines Schiffes gegen den drohenden Unter⸗ 
gang, Beerdigung an Bord ete. ete. 


CASIN 


Von heute Sonnabend bis Montag incl.: Das bedentendfte ſenſationellſte 
Filmwunder ſeit Beſtehen der Kinematographie 


Das Todesschiff 


Tragödie in 2 Akten: größle Zugkraft der Saiſon. Dieſer Film iſt unbeſtrttten in Technſk unerreicht 
vollfommen, an Szenerie, Splel und Handlung das packendſte, was jemals dem Publifum geboten wurde. 


Niemand verſänme die ſe Gelegenheit. Konzert ⸗Orcheſter „Sextett. 


Für die Reichsdeulschen 
in Ledz 


bat bas Suna - Theater ben auf Beſehl bes beutſchen 
Laier 8 aufgenommenen Film 


Parade im Luſtgarten zu 
Potsdam anläßlich der 200. 
jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages Friedrich des 
Großen am 2A. Januar 1912, 


käuflich erworben und wird folder in dem groß⸗ 
artigen, noch nicht dageweſenem Prpgramm bis 
einſchließlich Monſag demonſtriert. 24¹⁰ 
S nn en 


. 
Dr. E NEUF, 


dom Auslenbe zurfick. Srebala-Strage Nr. 5 
Epellalarzt l. Haut., veuerlſche Krankheiten. und Kosmetik. 
CB nach Ehrith-Hata intravenöse] 606) 


Kur 
DVebhanblun, mi Gioktzigität (Eiektzoltfe und Vibriatlonz⸗ 
Maſſage). Soregſl. non 9—1 und 4—8. Sonntags von 9—2 


Der Petersburger 


Intendantenprozeß. 


Auch am dritten Sitzunggtage des Militärs 
ichts, am 21. Februar, find die Ausſagen der 
en recht eigenartig. Eine jonderbare Meta⸗ 
morphoſe ſcheiut, wie die Pet. Zig. berichtet, mit 
ihnen vor gegangen zu ſein. Denn faſt jeder 
Zeuge beginnt ſeine Ausſagen mit der Erklärung, 
daß feine Berichte bei der Vorunterſuchung nicht 
der Wahrheit entſprachen und erklärt dieſe Er⸗ 
E . mit dem Zustand der Niedergeſchlagen⸗ 
eit, in dem er fich damals befand. „RNieder⸗ 
geſchlagen“ waren damals, wie es ſcheint, Leute 
ganz verſchiedener Geſellſchaftsklaſſen, „nieder⸗ 
geſchlagen? waren die kleinen Kommis, und 
eniedergeſchlagen“ waren die reichen und mächti⸗ 
gen Direktoren von Millionenfirmen. Für alle 
kam die Garinſche Reviſion wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel und alle zitterten ein ganz 
Hein wenig für ihr eigenes Fell. Und dieſe 
Bucht war in mehreren Fällen nicht unbegrün⸗ 


Sonnabend, 
den 24. Februar. ac, 


Vvsriele Xelenenhof |, „“: ale 


Heute und täglich Vorſtellung. Aa de datt 
ze 


Nach Schluß der Vorſtellung die amüjanten Kabarettabende. EMMEN 


Lodzer Zentral⸗Zahn⸗Klinik 


Anfang der Borftel- 


100 Pathephone 
100 Grammophone 
100 Geigen 


infolge Eröffnung eines neuen Geschäfts zu Fabrikspreisen zum Kauf ausgestellt. 
Ratenzahlung zu den günstigsten Bedingungen. 


NT. 


Niugkabpf⸗Aonkurren) 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hanſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. l Bete 28 Kan 
Küuſttlche Zähne 4 75 Kop. Für a . 
ma aut hat 
G. Gebt 28 Zähnen ke 1 5 Ard autlert 
N ne 2 — en e t fd n et vr Stelle. 


Nur bis 20. März 1912 habe ich 


Lodz, Nawrotstrasse N I, Filiale: Petrikauerstrasse N 284. 


2150 


Inmen- 


Empfang aur von diplom texten 
beften zabnärziſſchen Kräften 
Die Kabinels find mit 


Zlektriſcher Cinei 


Meparamı 


100 Mandolinen 
100 Guittarren 
100 Harmonikas 


Billige Reparatur. 
Hochachtungsvoll 
LIZSMARNIST 


det, denn mehrere von ihnen, 
der Zenge Telenkow, Adminiſtrator der Firma 


wie zum Beiſpiel 


Tiel, wurde anfangs vor Gericht en, ſpäter 
aber wieder befeei Dieſer Zeuge lark unter 
anderem, daß die Angeklagten wohl Geldgeſchenke 
angenommen haben, aber niemals verſucht hätten, 
fie zu erpreſſen. 

Auch der Zeuge Saizew beſtreitet, daß die 
be einen Druck auf die Lieferanten aus⸗ 
geübt hätten. Er ſagt ſogar, daß die Angeklag⸗ 
len keine Beſtechungsgelder angenommen hätten, 
behauptet aber kategoriſch, daß die Mitglieder der 
Empfangs⸗Kommiſſion (die nicht unter den An⸗ 
geklagten jind) ſich ſtets hätten beſtechen laſſen 
und Zahlungen von den Lieferanten erzwangen. 
Auf die Frage, wie er das. fo kategoriſch behanp⸗ 
ten könne, erwidert der Zeuge kurz aber ausdrucks⸗ 
voll: „Hab' fie felbft bezahlt ;« 

Saizew fügt hinzu, daß alle in gleichem Maße 
nahmen. Offiziere der Garde und der Linie, Er 
weiß mehr wie ein Dutzend Namen beſtechlicher 
Offiziere zu nennen, darunter Namen von gutem 
Klang und hochariftokratiſcher Herkunft, 

Die Frage, warum die Mitglieder der 
Empfangskoumiſſiou anf der Bank der Auge⸗ 
klagten fehlen, tauchte bei den verſchiedenen 
Zeugeneusſagen zu wiederholten Malen . und 
alle Zeugen ſind darin einig, daß die Reviſton 
nichts geholfen hat, daß nach ihr die Beſtechlich⸗ 
keit noch kräftigere Blüten trieb, wie vor ihr. 

Dich eines geht mit unzweifelhafter Klarheit 
aus den vielen Jeugenausſagen hervor; ſogar 
die Repiſion des Senators Garin war den 
Mißbräuchen in der Intendankur gegenüber macht⸗ 
los; die kleinen Leute kamen auf die Anklage⸗ 
bank, die großen entkamen dem Gericht dank 
Protektion und anderen Einflüſſen! 


Die Streikgefahr in 
England, 


London, 23. Februar. 

Geſtern fanden auf dem Foreign Office die 
Konferenzen der Miniſter mit den Vertretern der 
Bergarbeiter und den Vertretern der Grubenbe⸗ 
ſitzer ſtatt, zu denen, wie berichtet, die offiziellen 
Einladungen durch den Premierminiſter Asquith 
ergangen waren. Der Premierminiſter präſt⸗ 
dierte, und die Miuiſter Lloyd George, Grey und 
Burton, der Indnſtrie⸗Kommiſſar Asguith und 
der Sekretär des Handelsamts Llewellyn Smith 
nahmen an der Konferenz teil. Vormittag um 
11 Ube kamen die Vertreter der Bergarbeiter zur 
Konferenz und nachmittags um 3 Uhr die Gru⸗ 
benbefitzer. Große Menſchenmengen beobachteten 
das Kommen und Gehen der Hauptperſonen in 
dem Drama des drohenden Rieſenſtreiks, das jetzt 
in England weit im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht. Die Verhandlungen ſchreiten offenbar fort, 
Um 6 Uhr fand eine weitere Konferenz der Minis 
ſter mit den Ardeitervertretern ſtatt. Dieſe 
ſchloß um ½8 Uhr. 


Konferenz z 

Als der 
der Konferenz den Hof des 0 
ſchritt, um nach ſeiner auf der an 
von Downing Street gelegenen Amtswohnung zu⸗ 
rückzukehren, stürzte er ſchwer zu Boden. Ju der 
Nähe befindliche Delegierte und Preſſevertreter 
eilten herbei und hoben ihn auf. Der Miniſter 
erklärte, er ſei nicht verletzt, und legte dann die 


Gente und täglich: Erſtklafſiges neues Programm. 


ür eee, f f BELSERG, 
PAULA Anson ALMA Fel. M-LLE MICHAILOWA 


hure den Miss Margarete Howe kad 
TH. GIESE, HExNR. BLANCHE, MARISKA HAJOS, MIZZI MAROT, MINNI RENE- 


I" he Pn. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Strecke nach feinem Palais ohne Unterſtützung 
zurück. h 


Wie ferner durch eine Londoner Drahtmele) 
bekauntgegeben wird, it das internatignale 
Berharbeiterkomitee zu einem Einverſtändnis dar⸗ 
über gekommen, daß im Falle eines Ansftandes 
in England eine internationale Aktion unternom⸗ 
men werden ſoll. Die Bedingungen des Abkom⸗ 
mens werden nicht veröffentlicht. 
New: York, 28. Februar. (PT.) 
Bei der Braunkohlen⸗Bereinigung ſind geſtern 
Anfragen van der engliſchen und franzöſiſchen 


Regierung über etwaige Kohlenverſendungen ein⸗ 


gelaufen. Die franzöſiſche Regierung hat dobet 
von fünfzigtauſend Tonnen monatlich geſprochen. 
New⸗Nork, 23. Februar. (PT,.) 

Der in den Kohlenbergwerken von Peunſyl⸗ 
vanig letzt in Geltung befindliche Lohntarif läuft 
im März ab. Die Beſitzer ſind ſehr wenig ge⸗ 
neigt, die Forderungen der Arbeiter nach Lohner 
höhungen zu bewilligen. Die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften legen Kohlenvorräte zurück. Tag und 
Nacht wird an den Kohlenladungen gearbeitet. 

Schutzmaßregeln. 

London, 23. Februar. (Spez Preß⸗Tel)) 

Die Kohleubergwerksbeſitzer in Wales haben 
ſich gegen etwaige Streikausſchreitungen und Ans 
ruhe geſichert und umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
fen, um die Schachteingänge zi beſchützen. 
haben auch die Polizei um Schutz gebeten 
In einigen Orten haben die Polizeibehörden 
ſchloſſen, Truppenhilfe zu verlangen. 
Rhondda Bench hal für den Anfang nächster 
Woche fünfzehushudert Soldaten gefordert. 

Obwohl Cardiff in der Nähe eines der aller⸗ 
größten Kohlenbezirke in Großbritannien ſich be⸗ 
findet, wird es ein oder zwei Tage nach Ablanf ; 
der Kündigungen ganz ohne Kohle ſein. 

Die Streikgefahr, 

London, 23. Februar. (Spez.) Obwohl keine 
offiziellen Nachrichten über den Erfolg oder 
das Scheitern der vom Miniſterpräſidenten 
Asquith unternommenen Verhandlungen mit de, 
Kohlenbergwerksbeſitzern und Grubenarbeiter⸗ 
vorliegen, berichtet eine zuverläßige Prefinientr” 
von einem vollkommenen Stillſtande der Unter: 
haudlüngen. Die Meldung lautet: Der Verſuch 
der Regierung, den Kohlenſtreik zu verhir der. 
iſt geſcheitert. Weder die eine, noch die aubee 


Feinster LIKOR 


Partei ift von den dunklen Drohungen der Mes 
gierung beeinftußt worden: weder dieſe, noch jene 
bat um Haaresbreite ihre Stellung verlaffen. Es 
wird zugegeben, daß die Verhandlungen die Haupt⸗ 
vunkte nicht berührt haben. Die Unterredung mit 
den Grubenarbeitern hat die Lage um nichts ver⸗ 
andert, und es wird ſogar behauptet, daß die 
Rücksprache mit den Stohlengrubenbefigern den 
Premierminiſter geradezu in Erſtaunen der ſetzt 
babe. Er befand ſich einer Anzahl Männern 
gegenüber, die entſchloſſen waren, ihre eigenen 
Wege zu gehen und von denen jeder die Lage vom 
Standpunkt ſeines Bezirkes auffaßte. Arbeiter 
ſowohl wie Beſitzer waren höflich genung und be⸗ 
zeit, allem Gehör zu ſchenken. Doch blieben alle 
Ver ſuche, eine Annäherung zwiſchen ihnen herbei⸗ 
zuführen, vergeblich, wie das hänfig bei Aber 
ſtürzten Ver ſuchen gerade noch vor Tores ſchluß 
der Fall iſt. Wenn eine zweite Zuſammenkunft 
ſtattfinden foflte, fo wird es ſich heransſtellen, 
daß die Bemühungen der Regierung die Gefahr 
in keiner Weiſer herabzumindern vermocht haben. 


CThronin n. Eakales. 


Dankfagung, 
(Eingeſand. ) 

In den Jahren 1840 — 42 hal die ev. ⸗ uh. 
einde zu Ozorkow eine Kirche erhalten. Sie 
ii im Renaiſſonce⸗Stil nach den Plänen eines in 
chan wohnenden italieniſchen Baumeiſters 
aut. Die Erbauung der Kirche verdankt die 
\ ade der werkthätigen Liebe des verſtorbenen 

berei » wid Gutsbaftzers Herrn 112 
eg Werner, welcher rund 120.000 palniſche 

\ für den Bau geopfert hatte. 

fe, der Jahre wurden Tleimere und 
exe Reparaturen an der Kirche ansgeführt. 
* gr der Zeit aber hat fein Opfer verlangt. 

as „ beſonders das Aeußen⸗ ber Kir 
dürfen einer gründlichen Renoviernn Cs hätte 
fahr viel Mühe und Zeitaufwand gefehet, um die 
nötigen Mittel zu beſchaffen, denn die Gemeinde 
if nicht zahlreſch und auch nicht wohlhabend, 
ſemit wäre auch die Renovferung der Kirche für 

Tingere Zeit in Frage geftellt. E 
Die Ozorkower Gemeinde hatte wiederum das 
Süd, Hilfe in dieſer Noth zu erlangen, Fran 
Anna Scheibler, eme edelgeftunte Tochter 
des ſeligen Fundators der Kirche, hat die große 
Düte gehabt, der Ozorkower ed.⸗Iuth. Gemeinde 
der Kirche 15,000 


für den Zweck Be 


Rubel zur Verfü zu . Die Gemeinde 
iſt der Sorge entß und fo Gott will, fol 
wit der Arbeit noch obrigkeitlichen Beſtätigung 


noch in Di Sommer begonnen werden. 
Der edlen hochverehrten Gönnerin und Wahl⸗ 
täterin ſpricht auch an dieſem Orte im Namen 
der ganzen Genieinde der Unterzeichnete den 
kmnigſt gefühlten anftichtigen Dank aus mit dem 
Wunſche — Gott möge die edeldenkende Wohl⸗ 
Aütesis nach lange bei guter Geſtndheit erhalten, 
zur Freude der eigenen Samilie und zum Segen 
der Mitmeuſchen. 

Seine Exzellenz Herr Edu ard von 
Hey bſt hatte die Freundlichkeit, dem Kirchen⸗ 
Kollegium der Ozorkower er. ⸗Aulh. Gemeinde 
5848 Röhl. 94 Kop. für die Kirche in Ozorkow 
zu überreichen, als ſeinerzeit dargebrachtes * 
ſeitens der Erben von Fran Mathilde Sa 
welche mit Legaten teſtamentariſch bedacht wurden. 
Allen edlen Spendern und freundlichen Gebern 
ſpricht der unterzeichnete im Namen der 
Fat Gemeinde ein anfrichtiges „Vergelt's 
Hot“ aus! 

Ozorkow, deu 21. (8.) Febr. 1912. 

L. Way, Paſtor 


unerhörte Mechtöbeugung. 

Man bemüht ſich eben mit vielfachen Mitteln 
um dle 5 ir wirtſchaftlichen Lebens im all⸗ 
4 8 und Handels und der Induſtrie im 

eſondern. Man bemüht ſich nicht nur in den 
Kreiſen wirtſchaftlicher Organiſatonen, ſondern 
auch die Vertreter der Reſſorts dokumentieren bei 
paſſenden Gelegenheiten immer wieder das Beſtre⸗ 
ben, die vaterländiſche Produktion zu heben und 
vor allen Dingen die Rechtsnormen zu ſchaffen, 
deren der Handel bedarf, um peofperieren zu 
künnen. 

Wie es gerade in dieſer ſiehung dei uns 
heftellt iſt, dürfte zur Genüge bekaunt fein, — 
unſere haudelsrechtlichen Beſtimmungen find völlig 
unklar und lückenhaft im hohen Grade; fle ent⸗ 
ſprechen nicht einmal annähernd den Bedürfniſſen 
des modernen Handels und feiner vielgeſtaltigen 
Beziehungen. Auf dieſem Gebiet begegnen wir 
immer wieder Erſcheinungeu, die ee Zweifel 

erhältniſſe 


n die enropäiſche Geſtaltung unſerer 
auffteigen laſſen. 

Ein elfatantes Belſplel für gewiſſe, man 
kann nicht anders ſagen, 
fände ift eine Mitteilung der Moskauer 
der Me. Karl Scheibler an den 6 
Induſtrie und Haudel. Den Kern der Miltellung 
bildet eine Bittichrift an den Minifterpräftderrten 
W. N. Kokomzow, die fo charakteriſtiſch iſt und 
in ſo hohem Maße das Intereſſe in Anſpruch 
Aimmt, daß wir fie mit nur wenigen Kürzungen 
wiedergeben. r 

Die Bittſchrift der A.⸗G. Karl Scheibler lan⸗ 
let: „Der Friedensrichter des 9. Bezirks des 
WWladiwoſfoter Bezirksgerichtg ⸗ Ravons folgte 
am 25, Januar 1010 drei Exekutianaman 


Fillale 


als hearſtränbende Zu⸗ 


| 
e { 
Me | Po 
|; 


Konſeil für | 


Geſamtbetrage von 5 098 Nbl. nebſt Prozenten 
aus, zwecks Beitreibung dieſer Summe von unſe⸗ 
zem fänmigen Debitor, die Dekonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft der Militärs der Chabarowſchen Garniſon. 
Die Exekutionsmandate wurden zwecks Erfüllung 
dem zuſtändigen Gerichtspriſtaw übergeben. 

Die Sequeſtrierung der Waren der genannten 
Geſellſchaft durch den Gerichtspriſtaw wurde jedoch 
dadurch vereitelt, daß vor dem Lager der Geſell⸗ 
ſchaft ein Militärpaſten aufgeſtellt worden war, 
der den Priſtaw an der Erfüllung ſeiner Pflicht 
hinderte, indem er dieſem den Inteſtt zu dem 
Lager verwehrte. 

Im März 1910 wendete ſich der Rechtsver⸗ 
treter der A.⸗G. Scheibler an den Gehilfen des 
Generalgonvernenrs des Amurgebiets mit dem 
Erſuchen um Entfernung des Poſtens und Zu⸗ 
kuffeng des Gerichtspriſtaws zur Erfüllung ſeiner 
bienftlichen Pflichten. Hierauf erfolgte vom Stab 
des Militärbezirks die Mitteilung, daß der Poſten 
„demnächſt“ entfernt werden würde. Der Poſten 
wurde jedoch im Laufe eines Jahres nicht entfernt. 

Im Mai 1911 wendete die A.⸗G. Karl 
Scheibler an den Kriegsminiſter mit dem Erſuchen 
für Entfernung des Poſtens Sorge zu tragen und 
die Möglichkeit zu geben, daß die Geſellſchaft 
endlich zu ihrem Gelde komme.“ 

Anf dieſes Erſuchen erfolgte ſeſtens des Kriegs⸗ 
miniſters Schweigen. Der Kriegsminiſter iſt ſich 
wahrſcheinlich nicht darüber Mar geworden, daß 
die Aufftellung eines Militärpoſtens vor einem 
privaten Geſchäft, abgeſehen von der militärtech⸗ 
uſſchen Unzuſäſſigkeit, eine in keiner Weiſe i 
billigende Einmiſchung der Militärbehörder 
pripatrechtliche Bezieh bedentet; dieſe Ein⸗ 
miſchung erhält in vorligendem Fall eine Unter⸗ 
ſtreichung dadurch, daß es ſich um die Verhinde⸗ 
rung der Erfüllung eines im Namen des Kaiſers 
geſprochenen richterlichen Urteils handelt. 

Im 7 00 auf dieſe Sachlage wendet ſich 
nun die A.-. Karl Scheipler an den Minifters 
präftbenten mit dem Erfuchen, den Rechtszuſtand 


en. 
jan braucht zu biefen fo care 
beriſtiſchen Ans führung eigentlich nichts hinzuzu⸗ 
ügen. Daß die eee Be 155 1 be 
biets ſchreiende Ungeſetzlichkeiten en, braucht 
nicht weiter zu + wohl aber darf man 
darüber wundern, daß der Juſtizminiſter und 
der delöminifter im Laufe elnes halben Jahres 
noch keine Zeit gehabt haben, ſich auf die Ein⸗ 
gaben der A,«G, Karl Scheibler zu 8 „ Be⸗ 
merkt ſei, daß die Defonamifche Geſellſchaft der 
Militärs in Chabarowsk ſich im Herbſt 1911 in 
Lignidation befand und im Augenblick wahrſchein⸗ 
a nicht mehr i — 

Zu dieſem Fall ans der Praxis eines Rechts⸗ 
ſtaates braucht, wie geſagt, ulchts hinzugefügt zu 
werden. Er beweift, wie weit die Praxis unſerer 
Reſſorts mit der Theorie ihrer feierlichen Reden 
aug einandergeht und wie fehr Handel und Wandel 
vom Ermeſſen abhängen. 

Wer mag wohl daran glanben, daß auf ſol⸗ 
cher Baſis ſich ein wirtſchaftliches Gebilde zu ge⸗ 
ſtulten vermöchte? ’ 


Militärſteuer. Der Finanzminſſter brachte 
bei der Duma das Projekt einer neuen Militär⸗ 
ſtener für die Befreiung vom Militärdienft ein, 
unabhängig von den Menden der Befreiung. Die: 
fer Steuer ſollen auch die Geiſtlichen chriſtlicher 
Kaufeſſionen, die Aerzte und die Ungehö des 
Land ies unterliegen. Die Steuer in einer 
Höhe von 24 Rbl. pro Perſon, ſoll dem Staat 
9 ae Einnahme von 13 Millionen Rubel 
ge 

Von der Neichsduma. Die Kom⸗ 
miſſion für geſetzgeberiſche Anträge brachte ein 
vom Oktobriſten Antouow redigiertes Referat über 
die Aufhebung der Wilnget General⸗Houverneur⸗ 
haft ein. Die Snterpellations-Rommiffton dagegen 

chte ein Referat infolge der Interpellation 
über die Anmendung der 10prozentigen Norm 
für jüdiſche Externen ein, die Examina zur Er⸗ 


langung der Reifezeugniſſe ablegen. Die Kom⸗ 
wife auer lich ſchränkung als unge⸗ 
ſetlich 


„Ans dem Warſchauer epangeliſch⸗ 
lutheriſchen Konſiſtortalbezirk. Jufolge 
Ablebens des Herrn Paſtors Biedermann und 
eines diesbezüglichen Geſuchs der Gemeinde zu 
Tomaſchſo w it die dortige Pfarre für vakaut 
erklärt worden und haben ſich Bewerber bis zum 
28. März zu melden Wie „Unfere Kirche“ mit⸗ 
teilt, wird das Kirchenkolleginm einer demnächſt 
einzubernfenden allgemeinen Gemeindeverſammlung 


den Antrag ſtellen, das Gehalt des Paſtors auf 


4000 Rbl. zu erhöhen und den Poſten eines 
Paſtor⸗Diakonns in der Gemeinde aufzuheben. 

Zum Prozeß gegen Damaſv Ma⸗ 
ecoch u. a, berichtet anſer Petrikauer Korteſpon⸗ 
dent: Faſt mit jebem Zuge treffen nene gei⸗ 
tungskorreſpondenten aus dem In⸗ und Auslande 
ein. Bis zum Freitag hatte der Präſes des Bes 
zirksgerichts, Exzellenz Wolkom, bereis 100 Ein⸗ 
trittskarten an Angehörige der polniſchen Ariſto⸗ 
kratie, ſowie an vetſchiedene andere hochgestellte 
Perſonen und Beamten der Petrikauer Regie⸗ 
e verteilt. In den Hotels find 
bereits alle Zimmer für Zeitungsmitarbeiter und 
andere Perſonen reſervirt, die zu dem Wahl 
eintreffen. A d e 3 die Hotelbe⸗ 
ſiter die Preife auch bereits um das Doppelte in 
die Höhe. Die Verhandlungen werden am Diens 
tag um 11 Uhr vormittags beginnen. 

In Sachen minderſähriger Kinder. 
Seiner Zeit gelangte vor dem Friedensrichter des 
II. Bezirks der Prozeß gegen den Fabriksver 
walter Simon Barchaſch zur Verhandlung, der 
angeklagt war, daß er, entgegen den gefetlichen 
Vorſchriften, in der ihm unterſtellten Fabilk 
3 minderjährige Kuaben anftellte, ohne dem Jab, 
inſpektor hiervon Meldung zu erſtatten. 
Iriedensrichter verurteilte den Angeklagten damals 


ung zu drei Wochen Arreſt. Unzufrieden damit, ay 
im (ſierte Barchaſch an dag Lodzer Friedens richite⸗ 


Nene Loder 
J Plenum, das die zuerkaunte Steufe fedoch als 25 


Zeitung, 
recht befand aud das Urteil der 


Rätigte. 

Zu dem ſchandlichen Verbrechen am 
Koscielny Platz Nr. 8 zurückkehrend, über 
welches wir bereits unſerer heutigen Morgennum⸗ 
mer berichteten, muß noch eingeſchaltet werden, 
daß einige Händler ſowie der Agent der Czen⸗ 
ſtochauer Geſellſchaft für Fayence⸗Erzeugniſſe bes 
reits um 10 Uhr früh Einlaß in die Wohnung 
des ermordeten Franz Eigenfeld begehrten, die 
Tür jedoch ſchon um dieſe Zeit, ſowie auch ſpäter, 
um 11 Uhr vormittags, verſchloſſen fanden Dar⸗ 
aus geht hervor, daß das Verbrechen ingt 
vor 10 Uhr morgens verübt wurde, ac 
bald darauf, nachdem 0 mit der Mile 
und den Frühſtücksſemmeln, die er ſich jeden Ta 
ſelbſt holte, zurückgekehrt war. Dieſer Momen 
muß auch als der geeignetſte zur Vollführung der 
Tat erachtet werden, da um dieſe Stunde, d. h. 
gegen 8 Uhr morgens, jener Stadtteil in der 
Megel nur von Händlern und Fuhrlenten belebt 
Hu die keine Zeit haben, auf das . e anderer 

jorübergehender, ſowie auf etwaige ſeltſame Er⸗ 
scheinungen zu achten. Außerdem liegt die Woh⸗ 
nung des Eigenfeld im Hochparterre, war es von 
der Straße alſo unmöglich, einen Blick im Vor⸗ 
übergehen im ihr Inneres zu werfen. Dies hätte 
höchſtens unter Benutzung einer Leiter geſchehen 
können, ſo hoch befinden ſich die Fete der 
Sieh Wohnung über der Erde. Letztere, 
d. h. die Wohnung, beſtand urſprünglich aus einem 
einzigen zweifenſteſgen Zimmer, und wurde erſt 
von Eigenfeld in der en ri wie fie 
heute beſchaffen ift. Eigenfeld teilte ganzen 
Raum in der pile d. eine Bretterwand, und 
benutzte dann noch Bretlerverſchlage und Mor 
hänge, fo daß er, wie in m jedem Sſtua⸗ 
tionsplan angegeben, 


Situationsplan bes Thatertes. 


f 


einen Geschäftsraum, eihe Werkſtätte, ein Was⸗ 
reulager und Wohnzimmer, ſowie noch einen be⸗ 
ſonderen Schlafraum gewann. Alles klein und 
winzig, ſedoch von peinlicher Sauberkeit und Ord⸗ 
nung, wie es dem Weſen des Ermordeten ent⸗ 
c Auch ein Liebhaber von Blumen war 
Sigenfelb, wie die verſchiedenen Topfpflanzen ber 
weiſen, die auf dem Fenſterbrett des Waarenla⸗ 
ers und Wohnzimmers ſtehen. Dieſe Blumen, 
fowie der Umſtand, daß das Fenſter des Ge⸗ 
ſchäftstaumes Ausſtellungszwecken diente, machten 
es aber umſo ſchwieriger, von außen einen Blick 
in die Wohnung zu werfen. Wie ſich aus den 
verſchiedenen Gegenſtänden ſchließen läßt, die auf 
dem Verkauftiſche links vom Eingange ausgebrei⸗ 
tet lagen, ſouſt aber ſtets in den Wandſchränken 
wert en waren, müſſen der oder die Mörder 
einen Kauf vorgegeben und auch eine vu 
Zeit um irgend etwas gehandelt haben. E 
dann, ſowie vermutlich deshalb, um das vorge⸗ 
legelte Geſchäft perfekt zu machen, begab man 
ch in das Nebenzimmer, wo Eigenſeld auf dem 
einen — dem ſpäter Amigeftürzten — der eigent⸗ 
liche Mörder auf dem anderen Stuhle Platz 
nahm. Daun erfolgte der Schlag — wahr⸗ 
scheinlich mit einem Steine — der Eigenfeld 
hinter das rechte Ohr traf, das naſſe Handtuch 
wurde umgemnefen und die Erdbroſſelung vollzo⸗ 
gen. Heberall fuchte man nach Geld, denn ſogar 
das Bett, das ines dem Borhange neben dem 
Kleiderſchraak ficht, war vollftäudig durchwühlt. 


Sende um 2 Uhr Nochmittag findet in der 
Wohnung die Sezierung der Leiche des Ermordeten 
ſtatt. Die Sezierung wird Dr. J. Brzo⸗ 
zowski im Beiſein des Unterſuchungsrichters 
algenffom und des Priſtaws des 1. Bezirks 
Dobrotworski ausführen. 

Verhaftung der Warſchauer Beil: 
lantendiebe in Lemberg. Lemberger Zei⸗ 
tungen berichten: Die Polizeidireftion von Lem⸗ 
berg erhielt vor einigen Tagen ein Telegramm 
aus Warſchan mit der Nachricht, eine gewiſſe Frau 
Sophie Grobicka ſei dort um 55 000 l. in 
Wertpapieren und ein Brillautkollſer im Wert 
von 22000 BL. beſtohlen worden. Des Dieb⸗ 
ſtahls verdächtigt werden ein gewiſſer Baſyli 
Dyki und fein ar Martin Dofpeki, die ſich 
beide 8 Lemberg verborgen halten. 

Die don Bentherger Polizei eingeleitete 
Unterſuchung führte auf die Spur des Doſzyeki, 
der auch ſofort arretiert wurde. Doch kam dle 
Angelegenheſt dadmech nicht einen Schritt vorwärts, 
denn man fand beim Arretierten nur eine Summe 
ben 2000 Kronen. (s belastete ihn allerdings, 
daß er bie Herkunft des Geldes, dag zum Keil 
aus ruſſiſchen Vankusten beſtand nicht nachwelſen 
fonntt. Im Verhör ſagte er weiter auß, der 
obengengunte Dyki ſel fein Bruder; feinen Namen 
habe er — als öſterreichiſcher Untertan mit Er⸗ 
laubnis der Lemberger Statthalterſchaft — ges 
ändert. Den Diebrtaht wollte er nicht eingeſtehen, 
ebenſo wußte er nichts 
ſeinss Bruders. 

Dieſen Ausſagen wollte die. Polizei keinen 


über 


den Aufenthaltsort 


N. 9% 
(heiten, Infos hr aid fie in Gefoheumg 
Era range 


„ er au, nichts 
verraten zu wollen, da es ſich mm die Ehre einer 
Fran handle. 


unter der Adreſſe: Wien, Bronislaw, poftlagermi 
200 RL. zu ſchickn. cieſe Depefehe ſiel natür⸗ 
fi der Dale in bie, Gin umd da der Ver⸗ 
haftete angab, keinen Branſslaw zu kennen, nahm 
man an, daß ein Helfershelſer fich unter dieſem 
Pſeydonym berberge, der dann auch richtig von 
der Wiener Holle, im Moment als er das Geld 
beheben wollte, verhaftet wurde. In feiner 
Wohnung wurden die geſtohlenen Wertpapiere und 
das Kollſer aufgefunden und konſtsziert. Die 
Beſtohlene gelangte alſo wieder in den Beſitz den 
{hen verloren erwähnten Koſtbarkeiten. 

u. e aste e e Wie uns mit 
geteilt wird, hat in Moskan die bekannte Mann⸗ 
fakturwarenſirma M. A. 5 ihre Zahlungen 
eingeftelt, Die Paſſiva belanſen ſich auf 
200.000 Rubel. 

Aberglaube zur See, Ju der Räumen 
des Fodzer Männergeſangpereins“ 
(veranſtaltet von der Radfahrer ⸗ Vereinigung 

uno n“, Abt. Lodz) hielt geftern abend der 
hier allgemein bekeunte Nebner und Chefredatteng 
ge Haus Rhaue feinen 19. Vortrag. 
un auch Herr Rhane nichts Neues über den 
Aberglaube zur Ses berichtet hatte, ſo feſſelte feine 
friſche vom paetiſchen Hauch und leichten Humor 
getragene Vortragsweiſe das zahlreich erſchienen 
Publikum und zeigte uns wiederum, daß wir es 
mit einem n Redner al den Ranges 
zu tun hab In humorvoller W. schilderte 
und Rhaue den Aberglaube der Seeleute 
von S. e bel ihrem Per 

aus dem ein Hufeiſen an 
Schiff 
Safer 
Mai 


mit dein Finger anf den Regenbogen zei 
Im ſchlãgt der SB 5 Ai 1 — 81 


u K. die 


im en. e 7 25 
allen, fo ſoll man e etwas münſchen. 
erglaube auch bei Tiſch⸗ 


fen, ferner wenn an der Ede eine junge Dame 
ſißt, jo wird fie fieben Jahre auf den Bräntigam 
warten oder fie wird eine böſe Schteiegeemurkten 
bekommen. — Der Vortrag wurde mil 2 75 
Beifall malte und die humorvolle Reife 
nach Amerikas, die den Schluß des Abends bile 
Ki verſetzte den Zuſchaner in nnaufßörliches 
achen. 

ag ee = 5550 Bae % 
Runde ſpielten: Grauas — 0, a — 
Alpha, Holter — Aronſohn, Danziger — 
mann, Hirſchbein — Roſenbaum und Meges 
dzinski — Salve. Die 8. Runde findet am 26, 
d. M, ſtatt. 


„Benachrichtigung. Da mehrere 
Vollſtändigteit des Artifels über den „Beifall 
(Dannerstag⸗ und . ‚aben) not⸗ 
wendige Antworten bis jetzt leider mad) nicht ein⸗ 


gelaufen find, folgen die Fortſetzungen genaunten 
Neale eh ls erſt im Laufe der nächſten Woche. 


Vereinonachrichten und kleine Mitteilungen. 


Vortrag im deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsverein. Wir machen nochmals in 
empfehlendem Sinne aufmerkſam auf n e 
den Herr Lehrer H. Günther heut ab 
im Lokale den Schulvereins (Namrotſtraße Nr. 
38) über das Thema: „Der Ent wick ⸗ 
lungsgang der Pädagogik im 
17. und 18 Jahrhundert“ halten 
wird. Der Vortrag iſt unentgeltlich uud elguet 
für alle Vereinsmitglieder ohne Uuterſchied, 
in erſter Linie jedoch für Eltern und Lehrer 
(und die es werden wollen); bietet viel Auregen⸗ 
des und Intereſſantes auf dem Gebiete der Kin⸗ 
dererziehung. 

Vom Auf klärungs⸗Verein „Wiedza“. 
Unter Mitwirkung des pädagogiſchen Komitees 
der Schule der Fran P. H. Cholewicka veran⸗ 
ftoftet der Mufkli (0: Berein „Wiedza“ am 
Sonntag, den 25. d. M. nachmittags, um 8 Uhr, 
im Saale des Konzerthanſes an der Dzielnaſtraf 
Nr. 18 ein Ke für Kinder und die In, 

1 Teil des Programmg wird die * 
ale je des Herrn Winiecki ausführen. Frl. St. 
ent ſagte zu, mit einer eutſprechenden Deklama⸗ 
tion hervorzutreten. Außerdem nimmt der Man⸗ 
dolinenchor der Schuljugend teil — vorwiegend 
ans der Penſion der Frau Sibiſzomska, und zum 
Schluß des Programms werden die Kinder der 
Schule der Fr. Cholemicka einen Krakowiak mit 
Geſaug tanzen. 

Vom Gießier Verein. (Eiugeſandt.) 
Das om 17. d Mis. ſtattgeſundene Vergnügen 
zu Gunſten der Invaliden des Gießer⸗Verelns 
hat in materieller Hinſicht einen ſehr guten Er⸗ 
folg 915 verzeichnen, da in die Invalidenkaſſe 
260 Mhl. eingefloſſen find. — Der Vorſtand des 
Gießer⸗Vereins ſpricht hiermit allen feinen Mit ⸗ 
gliedern nid auch Nichtmitgliedern mebft Familien 
für die fo zahlreiche Beteiligung feinen her; 7 7 
ſten Dank aus und bittet gleichzeitig, die Nat 
teile, welche infolge des engen Lokals nicht ver⸗ 
mieden werden konnten, gütigſt zu entſchuldigen.— 
Der Vorſtand ſpricht auch feinen Dank ans, dem 
Komitee, insbeſondere den Damen, welche aktiven 
Anteil an den Arrangementsarbeiten nahmen. 

Die Verwaltung. 


Beilage zu Ur. 90 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonnabend, den (II.) 24. Februar 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Darlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 28. Februar. 

Den Vorſitz führt der Vize⸗Präſident Fürſt 
Wolkonski. 

Es wurden die eingelaufenen Angelegenheiten 
verleſen. 

Fortgeſetzt werden die Debatten über die Abe 
ſchnitte JI. und II. der Geſetzesvorlage betreffend die 


Abteilung des Chelmgebiets und die 
Feſtſetzung der Grenzen des neu zu bil⸗ 
denden Gouvernements. 

Abg. Parczewski, der eine Reihe von 
Daten anführt, erklärt, daß der ganze Abſchnitt 
II. ſich auf unrichtige Daten ſtützt. 

Abg, Roditſchew bringt einen Amende⸗ 


mentsantrag ein, dahingehend, daß dem zu bil⸗ 


denden Gouvernement Chelm nur ſolche Gemein⸗ 
den und Dürfer einverleibt werden, in denen nicht 
wenſger als 40 pCt. Orthodoxen leben. 

Für das Glaubensprinzip ſprechen ſich auch 
die Abg, Haruſewicz und L wo w 1 aus, 
wobei letzterer findet, daß das nationale Prinzip 
bei der Abteilung des Chelmgebiets inſofern 
ſchwer durchzuführen ſei, als es undenkbar iſt, 


einen genauen Unterſchied zwiſchen einer Bevölke⸗ 


5 feſtzuſtellen, die zwei ſlawiſchen Raſſen an⸗ 
jehärt. 

Abg. Biſchof Eulogius ſpricht ſich für 
das nationale Prinzip aus und proteſtiert gegen 
das Glaubensprinzip. 

Eine Reihe von Rednern, unter denen ſich 
auch der Abg. Karjakin befindet, ſpricht ſich 
über die Motive der Abſtimmung aus, wobei 
letzterer darauf hinweiſt, daß die ganze Geſetzes⸗ 
vorlage einen traurigen Eindruck macht, umſo⸗ 
mehr, als wir ſelbſt Schuld an der Poloniſterung 
der Ruſſen in den Grenzuarken tragen, indem 


wir Hunderttauſende von Altglänhigen, die uns 


nicht einmal als Menſchen betrachteten, zur Ver⸗ 
teidigung der ruſſiſchen Bevölkerung dahin wars 
fen. Zum Schluß weiſt Redner darauf hin, daß 
es weit vorteilhafter wäre, von den 3 Millionen 
Rubel, die zur Abteilung des Chelmgebiets er⸗ 
forderlich ſind, wenigſtens / Million zum Bau 
non Schulen und Kirchen herzugeben, um bie 
ülonomiſche Lage und den Wohlſtand der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung zu heben. 
Referent Tſchichatſch e w, der das Aethno⸗ 
aphiſche Prinzip verteidigt, ſchlägt vor, ſämt⸗ 
lch Amendementsanträge abzulehnen, u. zw. 
ans dem Grunde, als durch deren Annahme ein 
bedeutender Teil der ruſſiſchen Bevölkerung aus 
dem neu zu bildenden Gouvernement Chelm aus⸗ 
geſchloſſen wird. 

Hierauf werden ſämtliche Amendementsan⸗ 
träge abgelehnt und die Abſchnitte I und II in 
der Redaktion der Kommiſſion angenommen. 

Es wird ein Antrag des Referenten Tſchi⸗ 

atſche w angenommen, dahin gehend, über 
die Abſchnitte III., IV., V. und VI., betreffend 
die Einteilung der Ortſchaften zwiſchen den 
Kreiſen und die Einteilng der Kreiſe zwiſchen den 
Gouvernements Chelm und Lublin, ſowie die 
Aufhebung des Gouvernements Siedle, gemeinſam 
zu beraten. 

Abg. Graf u war w weiſt daranf hin, 
daß die Feſtſetzung der Zahl der Kreiſe auf ge⸗ 
ſeßgebendem Wege vorgenommen werden ſoll, die 


Feſtſetzung der Grenzen der einzelnen Kreiſe 
— — — — 


Was man nicht kann haſſen 

Und nach weniger laſſen, 

D Hertz! da tft kein Mittel geblieben, 
Als non ganzer Seele lieben. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Gnido Kreutzer 
(43, Fortſetzung“) 

In ſeine Worte war ein metalliſch harter 
Klong gekommen. Der Ulan betrachtete unwill⸗ 
kürlich das Profil Albrecht Gronas, das aus 
dem hellen Hintergrunde des Banker wie 
152 wuchtigen Hieben heransgemeißelt zu ſein 
ſchien. 

Aber als er die gerade Linie ſah, die den 
ſtarreu, eigenwilligen Bauerunacken entlang lief, bes 
ehrte all die mühfam verhaltene Bitterkeit wieder 
n ihm auf. 

„Und Du verlangſt von mir, 
alles auf Treu und 0 

Da ſprang der em 


daß ich das 
Hauben hinnehmen ſoll?“ 
Albrecht auf. 


Eo jäh, daß der Stuhl um einen Schritt zu⸗ 
Lückflog. Schwer lag die Fauſt auf der 
Platte des Schreibtiſches. Seine Bruſt arbeitete 


mächtig; aber er hatte ſich in der Gewalt. 

„Ich habe meinen Vater zum Zeugen auge ⸗ 
zufen. Und ich fordere von Dir, daß Du mir 
glaubt J 


Wie eine düſter flammende Drohung ſtand 
eh hinter den Warten. Sekunden lähmender 


Spannung folgten. Dann zog ſich Albrecht Grong 
ruhig feinen Stuhl wieder heran und ſetzte ſich. 
Er huſtete ein paarmal kurz auf. 
„Was nun Trerow anbelangt, ſo will ich von 
12 ee Erörterungen abſehen. An 
aud der Bücher, die geſetzmäßig genau ge⸗ 
führt werden müſſen und wach auh über Dein 


dagegen dem Miniſter des Innern anheimgeſtellt 
wird, wodurch die Kompetenz der Reichsduma 
eine Einbuße erleidet. 

Abg. Mas len nik ow, der die Anſichten 
des Grafen Uwardw teilt, bringt tu Vorſchlag, 
Abſchnitt III. der Kommiſſion zur nochmaligen 
Ausarbeitung zu überweiſen oder aber ihn in 
der Redaktion der Regierungsvorlage mit einigen 
Abänderungen anzunehmen. 

Abg. Haruſewitſch, der den Vorſchlag 
des Abg. Maslennikow unterſtützt, weiſt darauf 
hin, daß es nicht angebracht ſei, die Rechte der 
Reichsduma ſelbſt in dieſer ſpezifiſchen Geſetzes⸗ 
vorlage zu reduzieren. 

Abg. Parc zewski lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Eiligkeit der Arbeiten der Kom⸗ 
miffion, die ſelbſt diejenige Arbeit zurückwies, 
die ihr von der Regierung angeboten wurde. 

Abg. Dymsza iſt der Anſicht, daß die 
Gründung der neuen Gouvernementsſtadt Chelm 
nicht eine Zerſtörung der Gouvernementsſtadt 
Siedlee nach ſich ziehen dürfe, umſomehr, als 
Siedle bereits ſeit dem Jahre 1842 Gouverne⸗ 
mentsſtadt iſt. Redner bringt ſodann einen Amen⸗ 
dementsantrag ein, demzufolge das Gouvernement 
Siedlee auch fernerhin beſtehen bleiben ſoll und 
dieſem Gouvernements an Stelle derjenigen Kreiſe, 


die dem Gouvernement Chelm zugeteilt werden, 
zwei Kreiſe des Warſchauer Gouvernements, u. 
zw. der Nowominsker und Radziminsker Kreis 
einverleibt werden ſollen. 

Der Gehilfe des Minifters des Innern, Cha⸗ 
ruſin, ſpricht ſich in entſchiedener Weiſe gegen 
die Ausführungen des Abg. Dymsza aus, indem 
er darauf hinweiſt, daß die Aufteilungen von 
Gouvernements ſtets mit einer Erſchütterung des 
örtlichen Lebens der Bevölkerung verbunden ſind. 
Eine jede Gouvernementsverwaltung aber, als 
ſelbſtändige Einheit rufe ungeheure Ausgaben 
hervor. Solche Ausgaben aber einzig und allein 
aus dem Grunde in das Budget aufzunehmen, 
um die Stadt Siedlee als Goupernementsſtadt zu 
belaſſen, liege durchaus kein Grund vor. 

Abg. Maslennikom iſt der Anſicht, daß 
die Aufhebung der Gouvernementsinſtitutionen in 
Siedle gleichbedeutend ſei mit der Vernichtung 
der Stadt, da dieſe keinerlei induſtrielle oder 
Handelsbedeutung habe und ausſchließlich als 
adminiſtratives Zentrum ihr Leben friſtet. 

Abg. Haruſe wicz ſucht die vollſtändige 
Untauglichkeit der Stadt Chelm als Gouverne⸗ 
ments⸗Zentrum nachzuweiſen und ſpricht die An⸗ 
ſicht aus, daß es notwendig iſt, die Kreiſe Wen⸗ 
grow und Sokolow, die ſich unter gleichen terri⸗ 
torialen Verhältniſſen befinden, entweder dem 
Warſchauer oder Lomſchaer Gonvernement ein 
zuverleiben. | 

Abg. Schingare w bezeichnet den Abſchnitt 
III., der dem Miniſter des Innern das Recht 
verleiht, im Einverſtändnis mit dem Warſchauer 


General⸗Gonvernenr die Gemeinden in Kreiſe 
einzuteilen, als ein geſetzgeberiſch Unikum, denn 
wenn der Geſetzgeber fein ihm zuſtehendes Recht 
den adminiſtratlvem Organen abtritt, fo beſchreitet 
die Reichsduma damit den Weg der Einſchrän⸗ 
kung ihrer Rechte. 

Referent Tſchichatſche w, der den Aus⸗ 
führungen feiner Vorredner widerſpricht, ſchlägt 
vor, die Abſchnitte III.— VI. in der Redaktion 
der Kommiſſion anzunehmen, was hierauf auch 
geſchieht. 

Die Abſchnitte VII. und VIII. gelangen ohne 
Debatten zur Annahme. 

Abſchnitt IX., während deſſen Beratung Abg. 
25 rezews ki ſich gegen die Gründung eines 
beſanderen Bezirksgerichts in Gonv. Chelm aus⸗ 


Beſitztum geführt worden find, wirft Du Dir 
ganz ohne mein Zutun inuerhalb einer Stunde 
ein völlig klares Bild Deiner Verhältuiſſe machen 
können. De iſt es — —“ 5 

Er unterbrach ſich plötzlich, ſah auf die 
Uhr, schüttelte den Kopf und Horte nach dem 

of hinaus, von dem das Trappeln eines Pferdes 
ſerüberkam. 

„Das iſt Klaaſſen!“ fagte er beſtimmt. „Aber 
was ft — — der wollte doch erſt Mittag zu⸗ 
rück en — und jetzt iſt es kaum zehn Ühr 
durch... Merkwürdige Sache!“ 

Eine Sekunde wohl verharrten ſie ſchweigend. 
Dann wurden im Flur haſtige Schritte laut. 
Gin kurzes, ungeduldiges Klopfen. Die Tür 
öffnete ſich, und in 1 55 Rahmen ſtand der 
Inſpektor. Die Mütze hielt er in der Hand. 
Das ſchüttere, graue Haar glänzte von der Juli⸗ 
ſonne und dem ſcharfen Ritt feucht und lag 
ſträhnig durcheinander. 1 

Er zog die Tür hinter ſich zu, verbeugte ſich 
bezrüßend gegen den Grafen, und ſagte dann, 
zu ſeinem Herrn gewandt: 


„Gott ſei Dank, daß ich Sie treffe, Herr 
Grona. Ich fürchtete ſchou, die beiden Herren 
ſeſen nach Trerow gefahren. Und dann hätten 


wir uns gerade verfehlt.“ 

Sein Atem flog. 

„Setzen Sie ſich vor allen Dingen mal hin, 
Klaaſſen. So! — Und jetzt erzählen Sie, was Sie 
von mir wollen.“ 

Der Alte ſah den Offizier au. 2) 

„Es iſt eigentlich etwas für Ste, Herr Went 
Denn Ihr Inſpektor Repplin — ich komm' näm⸗ 
lich gerade von Trerow.“ = 

Sens Schatrehn wechſelte unwillkürlich di 
Farbe. 

„Mein Inſpektor — — ? 1 * 

Aber Albrecht Grona rief ſcharf äzwiſchen 

„Was iſt mit dem Repplin? Raus mit der 
Sprachel“ Re: 

„Ausgerückt iſt er!“ fagte Klaaſſen lakonisch 

„Ausgerückt?“ — wiederholte der Rogg 
thiner verſtändnislos. „Was ſoll denn das beißen 

Der Alte zog bedächtig ſein Taſchentuch her 
aus und trocknete ſich das feuchte Geſicht. 


> 


SGeſetzesprofekt führt keine Landzerſtückelung 
ſondern feſtigt die ökonomiſchen Fundamente. 


dies nicht der Fall ſein, 


0 
E nckte die Achſeln. — „Alfo ae 


i seh den Kerl geweſen 
zelle 


ſpricht, wird in der Redaktion der Kommiſſion 
angenommen. 

Anläßlich der Beratung über den Abſchnitt X., 
betreffend die Abteilung des Chelmgebiets vom 
Königreich Polen und deſſen Uuterſtellung unter 
die Verwaltung des Miniſters des Juneru, wie 


auch betreffend die Art und Weiſe der Verwaltung 


dieſes neuen Gouvernements haben ſich 50 Abge⸗ 
ordnete zum Wort gemeldet. 

Abg. Mas lennikow weiſt auf die Ge⸗ 
fährlichkeit der Abteilung des Gouv. Chelm vom 
Königreich Polen in ſtrategiſcher Hinſicht hin, da 
e e Reibercien zwiſchen dem War⸗ 
ſchauer Generalgonverneur und dem ihm nicht 
unterſtehenden Gouverneur von Chelm faſt un⸗ 
ausbleiblich find, Selbſtverſtändlich wären dieſe 
Reibereien, fährt Redner fort, nicht allzu ge⸗ 
fährlich, wenn wir im Falle eines Krieges nur 
auf ein uns wohlgeſinntes Verhalten der örtlichen 
Bevölkerung rechnen könnten. Leider aber wird 
denn wir haben alles 
nur mögliche getan, um die Feindſchaft der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung gegen uns wach zu rufen. 

Abg. Schetſchkow iſt der Anſicht, daß 


Schritt ſei. Die zukünftigen polniſchen Land⸗ 
ſchaftsinſtitutionen werden zweifellos polttiſche 
Inſtitutionen ſein, die nun faſt einer Vorbe⸗ 
reitung zur Föderation gleichkommen. Die Föde⸗ 
ration aber vereint nur die getrennten Staaten, 
während ſie die vereinten trennt. 

Nächſte Sitzung am Montag, den 26. d. M. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
FP. Petersburg, 24. Februar. 

Den Vorſitz führt Golub ew. 

Es wird die Beratung des Geſetzesproſekts 
von der Gleichſtellung der Frauen mit den Männern 
im Erbfolgerecht fortgeſetzt. 

Reichs ratsmitgl. Bagalei verteidigt die 
Anſicht der Mehrheit. 

Reichsratsmitgl. Strukow ſteht für die 
Meinung der Minorität und ſagt: Wenn den 
Erben das Recht eingeräumt wird, ihre Fami⸗ 
liengüter anderen Perſonen im Teſtament zu ver⸗ 
schreiben, verliert der Adel in kurzer Zeit fein 
Land. Das führt zur Demokratiſterung der geſetz⸗ 
gebenden Juſtitutionen der Landſchaft. 

Für das Geſetzesprojekt ſtehen ein: die Reichs⸗ 
ratsmitgl. Ditrich und Jermolo w, gegen 
das Projekt treten auf: Uſchakow und Si⸗ 
nomie w. 

Der Gehilfe des Juſtizminlſters ſagt, das 
herbei, 


Anf Antrag des Reichsratsmitgl. Shmeman 
wird die Aumeldung der Mitglieder zu den 
Reden in Sachen des Proſektes eiugeſtellt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, den 24, Februar, 


Kriegsbegeiſterung im 


italieniſchen Parlament. 
Nom, 28. Februar. 

Die geſtrige Kam merſitzung war von hiſto⸗ 
eiſcher Bedeutung für Italien. Daß das ganze 
Land dieſe für die Zukunft ſo entſcheidende Stunde 
begriffen hat, dafür legte Zeugnis ab die An⸗ 
weſeuheit faſt aller Depntierter in Rom und die 
Fraktionsſitzungen der Republikaner und Sozi⸗ 
aliſten, die nach heißer Diskuſſton endlich doch 
ihre nationalen Gefühle über alle doktrinären 


Er iſt abend in Stralſund geweſen 
und hat fü * dem Dülkenhoff die ganze 
Pachtſumme für das nächſte Vierteljahr geholt.“ 
Und zu Hans Scharrehn erklärend gewandt: 
„Der Mann hat nämlich die ganze Trerower 
Gutsmilch und Butter auf drei Jahre in Bauſch 
und Bogen gepachtet.“ 
Der Roggenthiner machte ein ungläubiges 


Geſicht. 

„Reden Sie doch keinen Unſinn, Klaaſſen. Der 
Duülkenhoff wird doch nicht achtzehnhundert Mark 
ohne jede Unterlage und zwei Monate vor der 
Zeit hergegeben haben?“ 

„Ohne jede Unterlage natürlich uicht, Herr 
Grona. Aber da der Repplin ihm eine Empfangs⸗ 
quittung nebſt Begleitbrief, beides mit Ihrer 
Handſchaft und Unterſchrift, vorlegte, jo hegte der 
Mann natürlich nicht den geringſten Verdacht une 
zahlte dem Repplin die achtzehnhundert Mark 
glatt aus.“ 

Der Leutnant Scharrehn hatte den Kopf in 
die Hand geſtützt. In feinen Mienen wetterte und 
arbeitete e8, Die Gedanken jagten, Albrecht Grono 
jedoch ſaß noch immer ruhig in ſeinem Seſſel. 
Nur die Rechte, die auf der Seitenlehne lag, 
zuckte nervös. 

„Und welchen Grund gab der Repplin an?“ 
„Der Grund ſtand in dem Begleitſchreiben 
und lautete, daß morgen früh, alſo heute, zwei 
Waggon Kunſtdünger für Trerow angeliefert 
würden, und daß ſie ſofort bezahlt werden müßten, 
NN wir mit der betreffenden chemiſchen Fabrik 
Höorher noch in keiner Geſchäftsverbindung geſtan⸗ 


den hätten. Wie hätten unn aber im Augenblick 


nicht genügend Bargeld vorrätig und bekämen erft 
im Laufe der nüchſten Woche wieder größere 
Silmmen flüſſig. Daher ... und ſo weiter.“ 
A Ur⸗ 
idenfälſchung und Unterſchlagung. Sie ſehen, 
Heit Grona, wie berechtigt mein Mißtrauen 
iſt. und wir können 
icht noch Gott danken, daß wir jo glimpflich 
hon gekommen find.“ 

Woher haben Sie die ganze Sache?“ 

Der Alte machte mit dem Kopfe eine Bewer 
nach dem Fenſter hin. 


die Abteilung des Chelmgebiets ein gefährlicher 


| 


= 


Abend-Ausgabe. 


Erwägungen ſiegen ließen und beſchloſſen, an der 
patriotiſchen Kundgebung teilzunehmen, die in der 
Kammer für das Heer und die Marine vor⸗ 
bereitet war. So konnte man denn Zeuge eines 
ſelten bewegten Bildes werden. Vor dem Parla⸗ 
ment ſtaute ſich eine große Menge. Im Haufe 
ſelbſt waren ſämtliche Tribünen überfüllt, ſo daß 
die Zuſchauer ſogar in den Gängen ſtanden. Mau 
bemerkte viele Diplomaten und unter ihnen den 
deutſchen Botſchafter. Außerdem ſah man das 
verſchmitzte Geſicht Salems, des Türken mit dem 
Oelzweig im Kuopfloch. Als Giolitti, umgeben 
How allen Miniftern, eintrat, durchbrauſte ein 
beiſpielloſer Beifallsſturm das Haus, an dem ſich 
auch die Tribünen beteiligten, und dieſer Beifalls⸗ 
ſturm erhob ſich ſedesmal wieder, wenn die Red⸗ 
ner von der Aufopferung des Heeres und der 
Marine und der Dankbarkeit des Landes ſprachen, 
und zwar vom rechten bis fußerſten linken 
Flligel. Ja wahrlich, in dieſer Nation tft der Geiſt 
Garibaldis wieder lebendig geworden, ſeitdem 
im Wüſtenſande der ſterbende Hauptmann Verri 
die Matroſen anfeuerte mit dem Zurnf : 
„Avanti Garibaldini del Mere!“ Noch ein⸗ 
mal erhoben ſich brauſende Rufe, als Giolitti 
bat, das Annexionsdekret der Kommiſſion zır 
überweiſen, in die Marcora die Mitglieder aller 
Parteien berief. So endete der große Tag. 

Der Präſident der Kammer Marcora, Mitte 
ſterpräſident Giolitti und alle Miniſter betraten 
zuſammen den Saal der Deputiertenkammer, von 
andauernden begeiſterten Kundgebungen empfau⸗ 
gen. Alle Abgeordneten erhoben ſich, und Kam⸗ 
merpräſident Marcora brachte der Armee und 
Marine feinen Gruß dar, was mit langanhal⸗ 
tendem, ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. 
Sehr viele Offiziere, Soldaten und Matroſen 
hätten, ſagte Marcora, den Heldentod erlitten, 
der alle Klaſſen des Volkes geiſtig feſter zuſam⸗ 
mengebracht hat. (Lebhafter Beifall.) „Wir 
wollen,“ ſo fuhr Marcora fort, „an den Gräbern 
der Gefallenen weinen, aber uns dabei daran 
erinnern, daß die Märtyrer von Parthenopee 
vor einem Jahrhundert ſangen, daß der, der 
für das Vaterland ſterbe, ſchon genug gelebt 
habe. (Begeiſterter Beifall des ganzen Hauſes.) 
Wie heute werden wir immer einig ſein und der 
Ehre und der Größe Ite liens jedes Opfer 
bringen.“ (Allgemeiner, anhaltender, ſehr leb⸗ 
hafter Beifall.) Der Doyen der Kammer Lacaba 
ſchloß ſich den Ausführungen Marcoras im Namen 
der Kammer an. (Langer, herzlicher Beifall.) 
Kriegsminiſter Spingardi erklärte, die Armee 
ſchließe ſich mit brüderlicher Liebe und berechtig⸗ 
tem Stolz den hohen Ehrungen an, die von jo 
maßgebendet Stelle und unter fo begeiſterter Zu⸗ 
a ihren Brüdern von den Land⸗ wid 
eeſtreit aber ollt Seren, die ſo mutig in 
Libyen für die fialieniſche Tüchtigkeit Zengnig ab⸗ 
legten, durch ihr Leben die neuen Geſchick“ des 
Vaterlandes heiligten und ſich opferten, damit das 
Vaterland größer, glücklicher und mächtiger werde. 
Die Armee habe gewußt und wiſſe, daß das Va⸗ 
terlaud mit ſelner ganzen Seele bei ihr ſei. 
Gortgeſetzter, begeiſterter Beifall. Allgemeine 
Rufe: Es lebe die Armee!) l Ca⸗ 
tollieg, begrüßt von dem Rufe: Es lebe die 
Marine], dankte im Namen der Marine für die 
Kundgebung. (Sehr lebhafter Beifall.) Der Prä⸗ 
ſident verlas eine Tagesordnung Lacava, Bettolo 
und Baccelli, durch die dem Heer und der Flotte 
Gruß und Beifall geſpendet wird. Alle Abgeord⸗ 
neten und alle Tribünenbeſitzer erhoben ſich und 
kußerten ihre begeiſterte Zuſtimmung. Der Präſi⸗ 
dent erklärte, die Tagesordnung fei durch Zuruf an⸗ 
genommen. Sodann erhob ſich Minifterpräfident Bio ⸗ 


„Von dem Dulkenhoff ſelbft. Dem late 
nämlich nachträglich die Geichicte doch ewas 
zweifelhaft vor. Und da 5 er ſich denn hente 


früh fir auf die Bahn geſetzt, und iſt hergekommen, 
um Sie perſönlich zu ſprechen. Vorerſt war er 
noch einmal in Trerow, wo ich ihn auch traf und 
den ganzen Schwindel hörte. Jetzt iſt er auf 
dem Wege hierher. Ich bin nur ſchnell voraus⸗ 
ger Sten, weil da doch fofort eingegriffen werden 
muß, damit der Kerl mit dem Gelde erſt gar 
nicht weit kommt.“ 

Der Roggenthiner Albrecht ſetzte ſich an ſei⸗ 
nem Schreihtiſch zurecht. 

„Die Anzeige bei der Staatsauwaltſchaft 
Stralſund muß ja von dem Dülkenhoff, als dem 
eigentlich Geſchädigten, felbft erſtattet werden. 
Trotzdem, Hans, da Du gerade hier biſt, wäre 
es gut, wenn Du nun auch noch Deinerſeits dem 
Gericht eine entſprechende Mitteilung zugehen lie⸗ 
ßeſt. und zwar in Deiner Eigenſchaft als Amts⸗ 
vorſteher des betreffenden Bezirke, in dem der 
Inkulpat gewohnt 12 0 Als Beſitzer von Trerow 
bekleideft Du nämlich auch dieſe amtliche Würde.“ 

Das letztere klang völlig enhig, fait: ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich. Und doch ſchoß dem Offizier das Blut 
in die Schläfen. 

„Ich werde Dir das Schriftſtück hier gleich 
unfſetzen, und Du brauchſt es nachher nur zu un⸗ 
ter cheiden. Dann kann es mit dem Mittags⸗ 
zug, noch fort.“ * 

Albrecht Groua hatte ſchon den 
in de Hand genommen. Da ließ 
einmal ſinken und wendete fich 
Beamten. 

„Bitte, Klaaſſen, eh' ich vergeſſe: Graf 
Scharrehn hat den berechtigten Wunſch geäußert, 
ſich über den gegenwärtigen Stand ſeines Beſitz⸗ 
iumes einmal ganz genau zu informieren. Das 
wird ſich am beften durch ſchriftliche Belege ma⸗ 
chen laſſen. Während ich den Bericht hier ſchreibe, 
können Sie mar die Trerower Wikrtſchaftsbücher 
ans der Kanzlei holen.“ 

Peter Klaaſſen ſtand auf. 


Gortſetzung folgt). 


Federhalter 
et ihn noch 
an ſeinen 


Sonnabend, den (11.) 24. Mebrter 1912. 


litt, begrüßt von einer langandanernden großartigen 
Kundgebung, und brachte den Geſetzentwurf ein 
betreffend Galtigteitserklarung des Dekrets, in 
dem die volle Souveränität Italiens über Tripolis 
und die Kyreneika proklamiert wird. Der Mir 
niſterpräfident führte in ſeiner Rede folgendes 
aus: „Finali und Manfredi haben des Herais⸗ 
mus von Heer und Flotte gedacht. Geſtatten Sie, 
daß ich des Heroismns des Landes gedenke. (Alle 
Senatoren haben ſich erhoben. Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Alle Bevölkerungsſchichten und ſozialen 
Stände haben ſich einmütig um die Armes und 
Marine geſchart und freudig ihre Söhne herge⸗ 
eben, am für das Vaterland zu ſterben. (Leß⸗ 
fter Beifall.) Dieſe Haltung des Landes iſt die 
größte Stärke, die eine Nation dem Anslande ge» 
genüber zeigen kann, und dieſe Kraft iſt um jo 
mächtiger, als ſie ſich unter der von der unge⸗ 
henren Mehrheit der Italiener anerkannten könig⸗ 
lichen Standarte kundgab.“ 
erhoben, wiederholte Rufer „Es lebe der König, 
es lebe Italien!“) Als die Kungebung, die von 
ſeltener Begeiſterung getragen war, ſich gelegt 
hatte, beantragte Giolitti, die Kammer möge dem 
Präfidenten Vollmacht erteilen, eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern zu ernennen, die den Geſetz⸗ 
entwurf prüfen folle, Der Antrag wurde unter 
Beifall angenommen. 
Die Begründung der Annexionsvorlage. 
Dem in der Sitzung vorgelegten Geſetzentwurf, 
durch den das königliche Dekret vom 5. Novem⸗ 
ber 1911 über die volle und uneingeſchränkte 
Sauperänität Italiens in Tripolis und Cyrenaika 
in ein Geſetz umgewandelt wird, iſt eine Begrün⸗ 
dung feigegeben, in der es heißt: 
. bet ſich 135 emäht, freundſcheftliche Sr. 
80 n vrt der tet zu erhalten, und es würde 
zu dem Außerſten Mittel eine Kriegen degeiften 


0 geſtoßtk wir. Dieſe Oppofitian ſei nach der 

tung der konſtitntionellen A e der Türkei, 

die tet eee Hoffnung und ſoviel Sympathie ermedi 
noch ſtärker und oft nronnfatorifh geworben. Wir 


n gegenüber Italien und ganz En 
jeromimurtlichfeit anf und zenommen, mir hätten die 
Zukunft Italiens und den enropälſchen Frieden ernſten 
Gefahren ausgeſetzt, wenn wir eine Sſtuatlon, die unſer 
Anſehen und umiere Letensintereſſen ſchädigte, auf die 
Sauer hätten beſtehen laſſen. Außerdem war es klar, 
ball dis Herrſchaft der Türkei in Gegenden, die mit den 
zipkkiſtezkeſten heattunen in Berührung ſtanden und en 
denen fie ſelbſt nichts zur Beſſerung der Lebensverhälk⸗ 
wisse tet, jr in denen ſie ſogar den Sklavenhandel auf. 
rechterhielt, nicht von langer Dauer fein konnte. Die 
Haltung der ottomaniſchen Regierung dieſen Gebieten 
gehenüber mußte unvermeidlich zu deren Trennung von 
dem A Reiche führen. Sicherlich hätte ein hiftert- 
iches Gesetz andeke enropälſche Völker veranlaßt, dieſe 
Sipiliſutoriſche Miſſton auf ſich zu nehmen, wenn Stalien 
Fidverfäumt Hütte. Itallen hätte den ſchwerſten Febler 
Aa wean es auf eine Miffioa, die ihm durch feine 
Gerichte, ſeine geographiſche Lage und ſeine ſozialen 
Berhältnife anferleat wurde, verzichtet hatte. Der 
weimeidlich gewordene italten isch. krkiſche Krieg 
einem Augenblick aus, wo die Waßrſcheinlichkeik gefäbrki 
ſcher internationaler e mögkichſt gering 
wax, und er ist 1 85 t in einer Weiſe geführt worden. 
welche ſolche Moglichte 


Lane en tunlichſt ausſchloß. Die der 
temmkr vorgeſchlagene 
Hütterungen 


un- 
in 
lie 


Löfung iſt die einzige, die ſolche 
auch für die Zukunft zu verhindern 
Termag, Sede Löſung, die nicht jede poltliſche Herrſchaft 
ber Sitter ansichtiehen würde hatte einen änkerit gr 
(fäßrlichen internationalen Zuſtand geſchaffen, fie 
ere juriſtiſche and biplamatiſche Berhatimttie zwiſchen 
ien und den übrigen Mächten Herbeiteführt, Italen 
gegenüber der einheimiichen Bevölkerung Anjehen 
geraußt, neut Konflikte mit der Türkei 
bie wirkliche Friedensarbeit, die für Seller ne Ehren: 
pflicht bildet, beinahe unmöglich; gewocht gat Das 
Halieniſche Polk hat das mit feinem Ben ſtänbnis begrif. 
fen. Die Beispiele, die in einem Teil der ausländiſchen 
Preſſe angeführt wurden, um a beiwei daß eine 
ö vabitnle Löfung zu guten Nefnltaten führen 
können, find nicht am Platze. Was fprziell Cypern an 
langt, fo fand dort nicht zu fürchten, daß die Türket 
955 onveränität benutzen würde, um britiſchen 
Keziatung Schwierigkeiten zu bereiten, Außerdem war 
ſes unter dem alten Regime in der Türkei ſehr viel leich ⸗ 
zer, Derartige ſchwierige und unbeſtimmte Beziehungen auf. 
rechtzuerhalken, als heute, wo beſonderg dir Frage der Ent. 
Henbung von Abgeordneten in das türkiſche Parlament 
Schwlerigkeiten macht. Das ift fo zweifellos, daß 
Oeſterreich⸗Angarn unmittelbar nach der Proklamierung 
der türkiſchen Berfaſſung einerſeits zur Annektion Bos⸗ 
niens und der Herzegowing ſchreiten mußte, obwohl die 
Souveränität des Sultans in dieſen Ländern mit ihrer 
nur zu einem Drittel mohammebaniſchen Bevölkerung 
geringere 4 bedeutete, als in Libyen, wo fie ganz 
mohammedaniſch ift.“ 

Am Schluſſe wird die Frage der künftigen 
Verwaltung der annektierten Länder berührt und 
dem Slam ſowie den Rechten und Intereſſen der 
Eingeborenen die peinlichſte Achtung der ener. 
Dann heißt es: „Die Aufgabe, die Italien über ⸗ 
nommen hat, gehört zu den größten und ſchwer⸗ 
ſten, die ein Bolt übernehmen kann. Durch ſeine 


ruhige, feſte und patriotiſche Haltung hat das 
g 


„ 
italienische Volk gezeigt, daß es das begriffen hat. 

er gemeinſamen Haltung aller Geſellſchafts⸗ 
Hafjen entſprach das heldenhafte Benehmen nuſe⸗ 
ter Armee und unſerer Flotte. Wir haben jetzt 
die Gewißheit, daß das Ziel erreicht werden wird, 
das Italien ſich geſteckt hat. Aber damit es ein 
ge Zipfliſationswerk darſtelle, darf die Tätig ⸗ 
eit des Geſetzgebers und der Regierung nicht 
durch eine fremde politiſche Herrſchaft behindert 
werden, daher muß die Souveränität Staliens 
über Libyen voll und uneingeschränkt ſein. Das 
italieniſche Volk het das begriffen. Wie hegen 
das volle Vertranen, daß ſeine Vertretang es 
beſtätigen wird.“ 7 

Nom, 24. Februar. (Privat.) Der Ktiegs⸗ 
miniſter fordert von der Kammer cine Millionen ⸗ 
Anleihe zur Vergrößerung der Flugzeugflotte mit 
der Begründung, daß die Flugzeuge im Kriege 
ausgezeichnete Dienfte getan haben und noch tun. 

Nom, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Die Sitzung 
des Parlaments begann mit dem Bericht des Vor⸗ 
figenben der Kommiſſion zur Durchſicht des 
Dekreis über die Ausdehnung der Supveränität 
Italiens auf Tripolis und die Cyrenaika. Ein 
Teil der Republikaner und Sazialiſten verurteilten 
die innere Politik der Regierung. Giolitti erklärte, 
Italien heabfihtige nicht Sie religiöſe Ueberzeugung 
der Berbfferung von Tripolis und der Cyrenalfa 
en wenterbeücken. 


(Das Haus hat ſich 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Beiſetzung 
des Grafen Aehrenthal. 


Wien, 23. Februar. 
Das Leichenbegängnis des Grafen Aehrenthal 
ene nachmittag machte den impoſanteſten Ein⸗ 


trag hatte nur den Ausſpruch über die Ares 
legenheit im Auge gehabt. 


Im Verlaufe ſeiner 
Rede machte der Staatsſekretär Sir E. Grey 
noch eine Reihe ſehr intereſſanter Mitteilungen. 
Mit Bezug auf den Erſchah erklärte er, die enge 
liſche Regierurg habe ſich geweigert, ihn anzuer⸗ 
kennen, doch könne dieſer nicht ausgewieſen wer⸗ 
den, außer auf Grund von Bedingungen. Mit 


ruck. Unter Entfaltung des ganzen höfiſchen Bezug anf die trausperſiſche Eifenbahn erklärte 


Zeremoniells ſcheitt faſt das ganze offizielle 
Oeſterreich hinter dem Sarge; ebenſo das Wiener 
diplomatiſche Korps und die Soſtzen der öſterrei⸗ 
chiſchen Ariſtokratie. Das Minſſterium und die 
Kirche, in der die Einſegnung 0 und in 
der faſt alle Mitglieder des Kalſerhauſes, vor 


er, daß die britiſche Regierung ſich für den Plan 
im einde ansgeſprochen habe, vorausgeſetzt, da 
ewiſſe Bedingungen bezüglich der Spurweite u 

er Lienienführung beobachtet würden. Die Er⸗ 
nenuung Mornards zum Generalſchatzmeiſter jet 
nur einſtweilig. Ueber eine dauernde Ernennung 


allem der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi ſei noch nicht entſchieden. Die britiſche Intervention 


hand, anweſend waren, trugen Trauergewand. 


Ueber den Hochaltar und die Seitenaltäre waren gründet fein und er würde es nicht auf fü 
lä Tücher mit weißen Kreuzen und kleinen men, falls in Nordperſien Streitigkeiten entftehen 


langoldenen Schildern, dem Wappen Aehrenthals, 
geſpaunt. Die Wappen trugen den Wahl puch 
des Grafen: „Dem Sturme trotzend.“ eber 
aus eindrucksvoll wat der Leichenzug. 
öffneten den Zug. 


1 Reiter er⸗ 
Den Sarg ſchmückten nur ſtellung der Ordnung zu ſichern. 


in Perſien müſſe auf die brſtiſchen Intereſſen ges 


neh 


ſollten, als Schiedsrichter zu fungſeren und ein 
Urteil darüber zu ſprechen. Die Zukunft ſei nicht 
frei von Schwierigkeiten, es ſei nicht leicht die 
perſiſche Regierung zu halten und die Wiederher⸗ 
Das ſei das 


zwei weiße Kränze, die von der Gattin und den | Ziel der engiiſchen Regierung. 


Kindern des Verſtorbenen herrſihrten. Neben 
dem Leichenwagen ſchritten zwölf Hausoffiziere 
des kalſerlichen Hofes mit brennenden Kerzen, die 
das Wappen des Grafen trugen. Hinter dem 
Sarge folgten Büchſenſpanner, die auf rotſeſdenen 
Kiffen die Orden des Verſtorbenen trugen. Hin⸗ 
tet ihnen die Famillenangehörigen und die Ber 
amten mit Aehrenthaks Nachfolger, Graf Berchtold, 


an der Spitze. Nach der Einſegnung folgte die Miniſter des UAnswärtigen, ob 


Die Walſiſchbai und 


Sanſibar im Unterhaus. 


London, 23. Februor. 


Im Unterhauſe fragte Bennett⸗Goldney den 
gan das — 74 


ganze Verſamminng dem Sarge zu Fuß über bie Amt ſich beteiligt habe an Besprechungen oder 


Ringſtraße und den . ehe du mo der Verhandlungen über die Ucherlaſſung der Wal. 
ö ie Sei bat od land. 
3 ſich aufloſte. ie Leiche wurde darauf fiſchbal > Pe Ei Rs fine 


Doxau in Böhmen überführt, mo fie ber⸗ 
wird. 


Die engliſche Politik 
in Perſien. 


London, 28. Febrror. 

Man kaun nicht verkennen, daß die liberale 
öffentliche Meinung in England von nichts pein⸗ 
licher berührt wird, als von den Vorgängen in 
Perſien. Es geht durch die liberale und radikale 
Preſſe ſeit langem ein Ton tiefſten Mißbehagens 
über die berechnete Art, mit der das amtliche 
England die ſicherere Beute umkreiſten und lahm⸗ 
legt. Sir Edward Grey kann immer ſagen und 
immer hervorheben, daß für England aſiatiſches 
Reith hier die allerwichtigſten Intereſſen auf dem 
Spiele ſtehen, daß es einfach ein Gebot der 
Selbſterhaltung für Indien ift, die Dinge in 
Perſten nnr jo gehen zu laſſen, daß fie keine 
Schädigung der engliſch⸗indiſchen Inteteſſen in 
ſich ſchkießen. Kein Radikaler verlangt, daß 
England aus Perſien herausgehe und Rußland 
das Feld überläßt. Alſo ſind auch die Radikalen 
in gewiſſem Sinne für die Mitarbeit Englands. 
Aber nach Auffaſſung der Liberalen hätte Eng⸗ 
land vor allem die Aufgabe, Rußland in feine 
Schranken zurückzuweiſen, die es überſchreite, um 
in einem angeblich nnabhängigen und freien Lande 
wie ein unbeſchränkter Hertſcher zu walten und 
zu ſchalten. Rußland, fo ſchreiben die liberalen 
Organe, bekämpft die Verſuche, die Finanzen des 
Landes zu ordnen und Friede und Ruhe wieder 
herzuſtellen. Es war von vornherein klar, daß 
die geftrige Rede Greys nicht befriedigend für die 
Radikalen ausfallen würde. Deun Anzeichen da⸗ 
für, daß der engliſche Mintfter des Angwärtigen 
ſeine perſiſche Politik ändern wiirde, beſtehen nicht, 
und Grey hat geſtern nichts auderes geſagt, als 
was er hereits am Freitag in Mancheſter geſagt 
hatte. Frellich will der konſervative „Daily 
Graphic“ herausgehört haben, daß Grey geftent 
weniger zuverſichtlich ſprach, und das könnte nach 
der neueſten Entwickelung der Dinge und bei 
dem unansgeſetzeen Vordringen des ruſſiſchen 
Einfluſſes in Perſien wohl der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen. Grey wird keinen anderen 3 ans 
dem einmal eingeſchlagenen Wege finden, als ge⸗ 
meinſames Handeln mit Rußland. Es iſt daher 
erklärlich, daß der Miniſter geſtern den Nachdruck 
darauf legte, daß das ruſſiſch⸗engliſche Abkommen 
von 1907, das ihm ja immer gegen feine prak⸗ 
tiſche Politik der letzten Zeit vorgehalten wird, 
hauptſächlich geſchaffen ift, Fa in 
Aften en verhindern. Dag iſt richtig. Aber es 
iſt nicht alles. Und es ift ebenſo erklärlich, daß 
ihm die Radikalen hente mit großer Gidjerheit 
vorhalten, daß in dem Abkommen vor allem die 
Unabhängigkeit und Integrität Perſiens garantiert 
war, und zwar die wirkliche Unabhängigkeit und 
Integrität. Denn das wiſſen fie 50 daß Sir 
Edward Grey ſich die lebhaftefte Mühe geben 
wird, an der nominellen Unabhängigkeit Perſiens 
ſo lange feſtzuhalten, wie es irgend geht. Eine 
engliſch⸗ruſſiſche Grenze mitten in Perſten iſt gar 
nicht nach dem Geſchmack des engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Und man wird dort alles tun, 
um den Pufferſtaat inmitten der zwei „Einfluß⸗ 
ſphären“ zu halten. Freilich mit dem Ziel, den 
Einfluß Englands im Süden und Rußlands im 
Norden ausſchlaggabend zu geſtalten. Gegenüber 
der ganz ies Verſicherung Greys, daß 
er hoffe, die ruſſiſchen Truppen würden dort 
Perften nicht danernd beſetzt halten, weiſen die 
Radikalen daraufhin, daß der ruſſiſch⸗engliſche 
Vertrag für Perſien überhaupt keinen Wert be a 
wenn die Ruſſen nicht hinausgehen. Erſt die Zu⸗ 
züdziehung der kufſiſchen Truppen und die Abe 
reiſe des Exſchahs ans dem Lande würde den 
Weg frei machen für eine Neuordnung der Dinge 
in Perſien, das heißt für die Aufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit und Integrität. Bis dieſe 
beiden Greignife durchgeſetzt find, bleibt die eug⸗ 
Uiſche Politik in Perſlen ein Fehlſchlag in den 
Augen der Radikalen, denn England iſt dabei 
nach ihrer Meinung nichts anderes als ein Hand⸗ 
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| Gebieten, die zu einer engliſchen Kolonſe mit 


— 


zung auf dieſe Aufruge einzugehen. Nein ſfeo⸗ 
ratiſch erörtete er dle Sbellung, dir die englische 
Regierung in einer ſolchen Frage elmmii und 
einnehmen müſſe. Im . Jahre - ift 
9255 ſagte der Minifter, die Möglichkeit eines 
bietzaustanſches von der Regierung eus Auge 
et worden. Einige dieſer Pläne ſeien als 
möglich befunden, andere nach vorausgegangener 
Eröterung als untunlich fallen ee worden. 
Grey reklamierte für die engliſche Regierung 
das Recht, eine ſolche Möglichkeit hinzuſteſlen, 
ohne in der Oeffentlichkeit Erklärungen abzuge⸗ 
ben. Wenn es ſich dabei um mehr als eine 
Grenzregulierung handele, werde das Parlament 
befragt werden. Auch würde keine Abtretung von 


Selbſtverwaltung gehören, ohne Einwilligung der 
Regierung dieſer Kolonie erfolgen. Mehr könne 
er über folde Fragen nicht ſagen. „Aber,“ 
ſchloß der Mintfter wörtlich, „will der Herr Ab⸗ 
georönete Irrtümer vermeiden, ſo darf er nicht 
annehmen, daß eine Abtretung von Sanſibar oder 
der Walfiſchaf in Betracht gezogen wird.“ 225 
eine weitere Frage desſelben Abgeordneten, o 
das Auswärtige Amt von Verhandlungen einer 
europaiſchen Macht in bezug auf die zirkünftige 
Beherrſchung der Ferna⸗Ve ode, Bin (Mozambigue) 
oder des portugieſiſchen Cabinda im Süden des 
Kongo etwas wiſſe, oder ob man darüber mit 
einer anderen Macht verhandelt, anwottete Grey 
in veteinendem Sinne. 


Weitere Bombeuanſchläge 
ſrelkender Chauffeure. 


Der Chanffenrſtreik in Paris wimmt immer 
gefährlichere Formen an. 

Wie wir bereits geſtern meldeten erplodierten 
in verſchiedenen Garagen von Automobildroſchken 
Bomben, wodurch zehn Taxameterwagen verbrannt 
wurden. Bei einer der Exploſtonen wurden 
der Zweite Direktor des ſtädtiſchen Laborato⸗ 
rium, Lungle⸗Ferrieres, und ein Polizeibeam⸗ 
ter verletzt. Im ganzen wurden ſiebzehn Bomben 
gefunden. 


PT. Paris, 24. Februar. (Spez.) 

Geſtern hatten dreißig Autodroſchken mehr als 
am vorhergehenden Tage die Garagen verlaſſen. 
Als man Abends ſpät die Kraftdroſchken unters 
ſuchte, wurden in zwei Wagen wieder Bomben 
vorgefunden. Ein auf der Rückfahrt begriffenes 
Auto enthielt gleichfalls eine Bombe, die kurz var 
der Einfahrt in die Remiſe explodierte; jedoch 
wurde wenig Schaden angerichtet. Bei der polizei⸗ 
lichen Durhſachung der Wagenhallen in der Avenne 
Wagram wurden drei weitere Bomben in Automo⸗ 
bildroſchken gefunden. 


Ein Wanderzirkus unter 
Eisſchollen begraben. 


Bor einer ſchweren Kataſtrophe wurden in 

urn beim Ueberſetzen der Donan die Mit⸗ 
glieder und Tierbeſtände einer reiſenden Zirkus⸗ 
geſellſchaft betroffen. 

Budapeſt, 28. Februar. 

Zwiſchen Pancſova und Semlin wollte die 
Wanderzirkus Woeſellſchaft Bernabo auf drei 
Floßen die mit Treibeis angefüllte Donan über⸗ 
1 is erjle floß wurde durch eine Eis⸗ 
bekippt, and Menſchen und Tiere ſtürz⸗ 
ten Ind Meter. Die anf den beiden nachfol⸗ 
genden Floben beſindlichen Perſonen eilten zur 
Rettung herbei, aber auch dieſe Floße kenterten. 
Es entſtand zwiſchen den Eisſchollen ein fürchtet⸗ 
licher Kampf. Die wilden Tiere verſuchten, ihre 
Käfige zu fptengen, was ihnen ledoch nicht ge⸗ 
lang. Der größte Teil der Mitglieder konnte 


Te 


das Ufer erreichen, drei Perſonen aber 
verſchwanden unter den Eisſchollen. 
Alle Tiere und die geſarrte Zirkuselnrichtung 
wurden von der Donan verſchlungen. 


Nr. 50. 


Der Naubmord an der Vamiite Schulze 
in Berlin. 


Der Raub mbrder als „Sent 
AUAnſer Bild zeigt den b Mörder der 
Sıtmelierfomilie le mit den (wahtſcheinlich 
von einem Trödler gekauften) Abzel eines 
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tiichen Korps, das wol 
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Sturmwetter in den 
Vereinigten Staaten. 


Im 2 

en öftlichen Teil der Union, bon 
ones Il Neo, Piet, hrt, ie Thon gemeldet, 
ein furchtbarer Sturm ſchweren Schaden angerſch⸗ 
tel. Im Hafen von New⸗Nork ift der Sch 
verkehr durch den rieſigen Wellenſchlag faſt ganz 
ins Stocken geraten. In den Häuſern zahle 
loſe Fensterscheiben eingedrückt worden, und abge⸗ 


' ziffene Geſchäftsſchilder liegen maſſenweiſe auf den 


Straßen, beſonders vor einem der hohen Gebände 
am Broadway, das einen beſonderen Turm für 
elektriſche Lichtreklamen hat. In den höherem 
Diſtrikten der Vororte find viele Bäume end 
zelt worden. Aus Chicagos wird ein ſchwerer 
Schneeſturm gemeldet, der alle ſeine Vorgänger 
feit zwölf Jahren übertrifft. Der Giſenbahmes⸗ 
kehr iſt überall empfindlich geſtört. Tauſende vom 
Arbeitsloſen finden durch bas Wegſchippen von 
Schnee Beſchäftigung. Lüngs der ganzen amer⸗ 
kaniſchen Küſte find Kuſtenf fe in großer Zahl 
geſcheitert. Der Sturm erreichte die größte jemals 
eier Geſchwindigkeit von ſechsundneunzt 
Meilen in der Stunde. Jufolge des gerrei 
elektriſcher Drähte blleden einzelne Bezirſe ir 
vollkommener Dunkelheit. Die Straßen New⸗ 
Ports in det Nähe des Hafens find plelfach Aber⸗ 
füntet. Augenblicklich ſcheint der Sturm etwas 
nachzulaſſen. 


Nooſevelt über feine 


Kandidatur. 


New⸗Nork, 28. Februar. 
Roofevelt antwortete auf die Frage, ob er! 
100 als Kandidat für die Präfidentſchaft aufftellen 
Ken ae lächelnd: „Mein 1781 15 u 
ampfriug? und kündigte eine endgültige Erklä⸗ 
rung für Want an. — Die Republil Gola 
bia hat ihren Geſandten in Washington, Pedra 

Oſpina wegen des bekannten gegen den Beſt 
des Etontöletzetürs Knox gerichteten Briefes ab⸗ 
berufen. Damit iſt dieſer diplomatiſche Zwiſchen⸗ 

fall erledigt. 


Zu der Liebestragödie 
im Schönbrunner Park. 


worüber wir ſchon in einem Telegramm den, 
geſtrigen Abend⸗Ausgabe berichtet haben, geht 
noch nachſtehender Bericht zu: 
Wien, 28. Februar. 

Die Gründe, Ne das Brautpaar Dr. Paul 
Scheibe, jüngſten Sohn des hieſigen Hofbuchbin⸗ 
ders Hermann Scheibe, und die 2ljährige Toch⸗ 
ter des früheren Burgſchauſpielers Römpler, Her⸗ 
mine Römpler, Studentin der Medizin, zu 
meinſamem Sterben veranlaßt haben, ſind 
unaufgeklärt; die zurückgelaſſenen Briefe geben 
darüber keinerlei Aufſchluß. Einer enthält 17 5 
wörtlich die Wendung: „Ihr werdet uns doch 
nicht verſtehen!“ Von der Familie der Braut 
wie her des Bräutigams wird gleichmäßig erklärt, 
daß der Verbindung des Paares, die für Oſtern 
in Ausſicht genommen war, keinerlei Hinderni 
im Wege ſtanden. Dr. Paul Scheibe, der fü 
in guten Vermögensverhältniſſen befand, küm⸗ 
mette ſich nicht um das Wuchbindereſ⸗Geſchäft, 
das ſeine belden Brüder führten, ſondern ſtu⸗ 
dierte zunächſt Chemie und hatte fich erſt, fett, 
er Frl. Römpler kennen gelernt hatte, dem Stu⸗ 
dium 5 1 welches fte pflegte, der Medi⸗ 
in, Die Verwundungen, die Dr. Scheihe feiner 
Brant beigebracht hat, ſcheinen abſolut tödlich ge⸗ 
weſen zu ſein, doch vermutet man aus mancherlei 
Anzeichen, daß jeder det beiden Liebenden zuvor 
noch Gift genommen hat. 0 

Wie meiter ein Telegramm meldet, datiert die 
Bekauntſchaft der fungen Leute vom vorfgen 
Jahre nom Atterſee, wo die Villen der Heiden 
Jamillen Scheibe und Römpler nicht weit van 
eittander llegen. ge Rörapler war Nord⸗ 
dentſche und nach Berlin zuſtändig. 


+ 


Sonnabend, den (11.) 24. Sebrnar 1812. 


Chronik u. Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

"8 Gerichtliches. Vor dem Friedens⸗ 
tichter des 8. Bezirks gelangten geſtern u. a. 
nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: der 20⸗ 
jährige Einwohner der Gemeinde Puczniew, Kreis 
Lodz, Stanislaw Andtzeſczak, war angeklagt, 
einem gewiſſen Piotr Nowak auf der Petrikauer 
Straße in Lodz ein Portemonnaie geſtohlen zu 
haben. Andrzeſczak wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der 16jähtine Jakob Eisner, 
Einwohner der Gemeinde Sompolna, Kreis Kolo, 
verübte nachſtehende Diebſtähle: Der im Haufe 
Panskaſtraße Nr. 15 wohnhaften Gittel Choj- 
zada ſtahl er auf der Petrikauerſtraße 10 Rbl. 
und der hiefigen Einwohnerin Maria Zadar, 
gleichfalls auf der Petrikauerſtraße — 14 Rbl. 
Für beide Vorgehen wurde Jakob Eisner zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

„ Feuerberichte. In der verfloſſenen 
Nacht um 12¼ Uhr kam in der Spinnerei von 
Mauryey Kohn, in dem Fabrikgebäude von 
Adolf Af an der Senatotskaſtraße Nr. 28 Feuer 
zum Ausbruch. Das ener eutſtand beim elek⸗ 
iriſchen Motor in der Reſßerei⸗Abteilung, vetuich⸗ 
tete eine Partie Baumwolle und einen Tel der 
Decke. Desgleichen wurde der Motor ſowle einige 
Maſchine ſtark beichäbigt, Ohne Zweifel hätte das 
Feuer einen noch viel größeren Schaden angerich⸗ 
tet, wenn der 4. Zug und auch der 2. der Kreis 
willigen Feuerwehr nicht ſo raſch auf dem Brand⸗ 
platze erſchienen wären. Die Mannſchaften waren 
zwei Stunden mit dem Ablöſchen des Feuers tä⸗ 
tig. — Kurz nach 8 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der Wibzewskaſtruße Nr. 119 alarmiert, mo 
Baummolle, der Firma Woſdyslawslt gehörend, 
in Brand gergten war. Das Jener nahm gr 
eee eee 
b fi uf dem Branbpli fen 
hinter einander der 2., 3. und 4. 2 
willigen ſowie auch die ſtadtiſche Wehr ein und 
die chaften waren bis ſeche Uhr ens 
mit wi ie ah dulce Die 
Entſtehungen kannt; der Scha⸗ 
den dürfte einige Tauſend Rubel betragen. 

* 8, Auf gedeckter Betrug. r Mit⸗ 
erbeiter einer gewiſſen Firma an der Petrikauer⸗ 
ſtruße unweit der Dzlelna, namens A. L., 27 
Pr y alt, hatte zwei Briefe abzuſenden : einen 

dem Auslande and einen ſtädtiſchen. Der 


ausländische Brief enthielt eine Abſage über | 


beſtellte Waten und dieſen Brief hatte der Augs⸗ 
ſtellte mit einem anderen pertauſcht, in dem er 
die Waren an ſeiur Adreſſe beſtellte, die er dann 
zu Gelde machte. Der Betrug ſtellte ſich aber 


neue Loozer Zeitung. 


bald heraus, deun die ausländiſche Firma ſandte 
dieſer Tage die Rechnung über die gelieferten 
Waren im Betrage von 850 Rubel ein. Die 
hieſige Firma war darüber natürlich nicht wenig 
erſtaunt, zumal ſie doch eine Abſage abgeſandt 
hatte. Der Betrüger weilt gegenwärtig in Ange⸗ 
legenheiten der Firma im Kaiſerreich. 

w Pfeudo : Geheimagenten. In der 
verfloſſenen Nacht wurden in ihren Wohnungen 
an der Luiſen⸗ und Zielonaſtraße drei Individuen 
verhaftet, die ſich als Gehelmagenten ausgaben, 
Paſſanten Leſbesviſitationen unterzogen, ihnen das 
Geld abnahmen und mit Verhaftung drohten. 
Die nunmehr feſtgenommenen Pſeudo⸗Gehefmagen⸗ 
ten operierten längere Zeit mit Erfolg nicht nur 
in unſerer Stadt, ſondern anch in der Umgegend. 
In den Wohnungen derſelben wurden kompromit⸗ 
tierende Korreſpondenzen und anderes Beweisma⸗ 
terial vorgefanden. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt 
im Gange. 

w Feſtnahme eines Banditen. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag wurde auf der Station Ko⸗ 
luszel der längſtgeſuchte 27jährige Eiſenbahnrauber 
Ankonl Genia feſtgenommen. Man fand bel ihm 
einen Bulldoggrevoſver und 32 Patronen vox; in 
feiner Begleitung befanden ſich zwei Individuen, 
die einer Leibesviſttatlon unterworfen und gleich⸗ 
falls verhaftet wurden. Alle drei wurden unter 
ſtarker Eskorte nach dem Lodzer Gefängnis ges 
bracht. Die Unterſuchung iſt im Ganze, die eine 
Menge ſenſationeller Enthüllungen zu bringen 
verſpricht. Es beſteht die Annahme, daß durch 
vorerwäßnte Verhaftungen ein Ueberfall auf eine 
der näͤchſten Stationen der Lodzer Fabrikbahn 
verhütet wurde. 8 

Vermißtes Mädchen. Seit geſtern 
abend wird die verwaiſte, achtfährige Natalie 
Koeinska, die bei der im Haufe Widzewskaſtraße 
Nr. 166, wohnhaften Hebamme Swierczunska 
Aufnahme gefunden, vermißt. Das Mädchen hat 
blondes Haat und iſt mit einem dunklen Klewdchen 
und heller Schürtze bekleidet. Wer den gegen⸗ 
würtigen Aufenthaltsort des Kindes kennt, wird 
um Mitteilung unter obiger Adreſſe gebeten. 

8 ee elner Mauerwand. um 
jens 


5 uhr m irzte heute au der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 275 ein großer Tell der Mauerwond 
ein, welche die Seite des Treppenflurs der daſelbſt 
neuerrichteten, zur rechten Hand befindlichen Offt« 
zine bildete. Es kam niemand zu Schaden, und 
es droht auch keine weitert Gefahr. 7 
Verhaftete Diebe. Bon der Polizei 
wurden nachſtehende Diebe feſtgenommen; Jo⸗ 
fefa Piechocka, 32 Jahre alt, die einem gewiſſen 
Schmal Eibnſchüß ein Kopfkiſſen flahl; Syl⸗ 
weſter Paſewiez, 11 Jahre alt, und Adolf Lud⸗ 


| 


1500 Stuck weiße Mädchen - Schürzen. 
1000 
900 


schwarze Kinder» Schürzen. 
bunte Mädchen ⸗ Schürzen. 


A. Spodenkiewiez 


A. 50. 


— — 4 ———— — 
wig, 16 Fahre alt, die aus dem Laden an der Kellereien. Dank der energiſchen Tütigkett der 
Vyſoka⸗Straße Nr. 19 Käſe ſtahlen; Leſbus | Feuerwehr wurde das Feuer nach kurzer 


Cinſer, 18 Jahre alt, der aus dem Lager an der 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42 Waren ſtahl; Sta⸗ 
ulslaw Wintek 34 Jahre alt, der aus dem Mas 
renlager der Firma „Etingon und Droſner“ an 
der Petrikaner⸗Straße Nr. 86 Waren auf die 
Summe von 250 Rol entwendete; Hyppolit 


Florczak 34 Jahre alt, der bei Frau Kalinowska 


an der Dzielnaſtraße 20 einen Diebſtahl ver⸗ 
übte und Joſef Balterzak, 17 Jahre alt, der aus 
der Hofmann'ſchen Fabrik ein Thürſchloß ſtahl. 

S Diebftähle. Geſtern abend wurden 
von unbekannten Dieben geſtohlen: 
Wohnung von Heinrich Kuck an der Neuen Zar⸗ 
zewskaſtraße Nr. 1 Biſonterien im Werte von 
184 Rbl.; vom Bodeuraum des Hauſes Polu⸗ 
dniowaſtraße Nr. 5 dem dortigen Einwohner 
David Altmann Wäſche im Werte von 300 Rbl.; 
aus der Wohnung von Mendel Nowaekl am der 
Dlngaſtraße Nr. 35 Kleidungsſtücke im Werte 
von 10 Rbl. und aus der Wohnung von Woſtiech 
Duda an der Konſtankinerſtraße Nr. 73 Garde⸗ 
robe für 100 Rbl. D. bewohnt mit einem ge⸗ 


Aus der 


wiſſen Cwietkow zuſammen ein Zimmer und, da 


dem letzteren nichts geſtohlen wurde, ſo fällt der 
Verdacht auf den Sohn desſelben, Jan, der be⸗ 
ſchaftigungslos iſt und ſich keines guten Rufes 
erfreut. 

* Ueberfabten, An der Ecke der Czenſto⸗ 
chowska⸗ und Przendzalnianaſtraße wurde geſtern 
abend der Tfährige Mauersſohm Marein Brodzki 
non einem Wagen überfahren und an den Veinen 
erheblich verlegt. Ein Arzt der Rettungsſtation 
erteilte dem Knaben die erſte Hilfe, worauf er 
noch feiner elterlichen Wohnung gebracht wurde, 


Aus der Provinz. 
Dombrowa. Entſetzlicher Vor⸗ 
fall. In der Drogerie der Fran Komet an 
der a fee kam es am 25 ſenen Diens⸗ 
„ um 71½ abends zu einer ſchrecklichen Kata⸗ 
2 5 Der nach dem Keller, 90 
holen, geſandte Lehrling Grodnfeki, ſtürzte zu Bo⸗ 
den und zerſchlug hierbei eine Slafee Sera 
Als er hiervon den Gehilfen Witkowsli benach⸗ 
Uichtigte, begab ſich dieſer mit dem Lehrling — 

dem Keller und zündete, da er die Angaben 
Lehriings feſtſtellen wollte, ein Snell an. 
In dieſem Moment erfolgte eine Exploſſon und 
die Unvorſichtigen befanden ſich in Flammen. 
Den im Keller Anweſenden gelang es, die Un⸗ 
glücklichen aus den Flammen herauszuziehen. — 
Das Feuer verbteitete ſich mit rapidet Schnellig⸗ 
keit und erfaßte in kurzer Zeit das Innere der 


„ um Benzin zu 


löſcht. Der Schaden iſt groß. Der Juſtand des 
Grodzicki ist los, der des Witkowste 
etwas beſſer. 


Aus Warſchau. 


Fiſchſondikat. Es wurde zwiſchen den 
Fichhäandlern eine Aſſoztation abge th jen, welche 
den Zweck hat, die Berhältiffe in dieſem Hande 
zu regulieren. Das Anlagekapital der Verein 
gung beträgt 33,000 RE. N 
Tu den Maſſenraviſionen. Die Mass 
ſenreviſtonen bei den Viehändlern nahmen am 
Mittwoch früh um 4 Uhr ihr Ende. Sie waren 
für die Handeltreibenden eine döllige Ueber⸗ 
raſchung und riefen eine reine Panik hervor. Beg 
einzelnen von ihnen traf man auswärtige Händ⸗ 
ler an, die gleichfalls revidlert wurden. Das 
ganze, während der Nevifionen geſammelte Ma⸗ 
lerlal, wurde dem Unterſuchnngsrichter für be⸗ 
ſonders wichtige Angelegenheiten, Martſchenke, 
eingeteicht, zu deſſen Verfügung annähernd 20 
Kandidaten auf Gerichtepoſten geſtellt wurden. 


Börsenberichte. 


Crelegramme der „Neuen Lodrer Zeitmg“.) 
Warschaner Börse, 24. Febrnar 1913. 


Brief, Geld. Transakk 
Checks auf Bern . . 46.3% u . 
4% Staatsrente 1894 *| 91%) 
5% innere Anleihe 1005 [104 
4% Innere Anleihe 1900 104 
Prämienäfl, 1. Emission 466 
Prämienanl. 2, Emfssion.| 386 
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4795 Bödenkreättptandbr. 90 
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Putilow rp 
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Stracho wies „4 —.— 
5% Lodzet Pfandbriefe 
%%% Lodser,Pfandbriete | 
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Handeſsbank Id 0s“ 
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8% Plandbr. in Petrikau 
8% Pfandbr. in W Una. 
Diskontobahk i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ „„ (heue) 
Zyrardow h) 
Zawier cls — 


—— — 
Petersburger Börse, 24. F. 
Staatsrente in Petersburg | —— | 


Nen eröffnetes Atelier 


für Damen-Moſtüme und Mäntel 


N. L NO OZ 


S 8 na-Straße Nr. 40, barterr e... 


Neuheit! 


0 


— 


Sehr elegante Sänelderateitervon 


Mieder- 
Schürzen 


werden im Herren ⸗ 


Chirurgisch - ortho-; 

pädischen Anstaltv. 
H ze 17.80. Salt Verträgen 

Andrzejastt. Je 3, e ee, er meet e 


Krankbzeiten u. . w. Dellagmmanik Bibratlons- und Handmaſſage. Mechong 
Aberaneliiche, Arpasete. Eieriziihe B und Geikiufhäte 


Wo kleiden Sie ſich? 


Zulen Schnitt und Danerhaftinkelt voflnändiie Garantie, 
Dentiäfpreiender 


Laufburſche 


mit guter Hendſchrift ade. gu beim Eigentäner. 


Dr. TOMASZEWSKE 


Eleftel iennnak.' 


Die ſeobane und reelle, 
Arbeit nach der neueſt 
Varlſer Mode aus in' mi 


aus ländiſchen Stoffen, welche zu Fabriesbreiſen gelleſert werf 


N. Wittenberg, Diuga 24, 


SR 
Zu vermieten 


vom 1. April d. J. eine Nr ee 
2 Hlumer u. Küche. Rai 
1 


« 2 
1 H 
| j 
8 
i in blau und een meiden Mirolalewain Nr. Bb. 40 Sb eee e 768 4 
— —— — ſtraßße Tangjährirer 
nl — Emile | Emma Ei den 
2 N mit großer Benife, vor 14. 
i bid kit Schuͤrzen⸗Woche uit Schweizer $ Sofort zu vermietend S. F e 
3 tickerei 8 entleert besten G, n möbIieteh fes 
Ke in E immer 
8 zu Konstantiner N 26 Elegante berrſgafliche Wohnung, zu vermieten. Przelast- Str. 46, Ir 
E 453 Faſſon niere, beftehend aus 5 event. | Wohnung 5. ni 
& Bınmern n. Räde m. (ümtl. moburnen | 
Fe . e ner 
er ‚al he 
Day . eee eee 
5 Rop. 2000 Ettd weiße u. bunte Damen · Schürzen. Mode F Ein Fleiſcherladen . K e l. u a 
5 * S800 „ ſchwarze Damen- Schürzen. 0 e Eckladen en dre e 7% 
0 * 600 „ Knaben- Schürzen. . * Keller u, eln en Scan- 
, 0 0 0 fenftern, pen 1. April gu vermieten. immer 
._. ._, Nairoiftraße 90 g erfragen bein 
6 8 Eigentümer. 3342| pair Top. Eis gang und Auchheleg n 
fen Sonnige e 9 erfragen fin 


HTO 


ee weksel 100 rubli 
krötko terminowy, dobry, zechce 
sig zutösie Zewadzka 10, m. 4, 
Niedziela miedzy 12—3. 2460 


Deutſche Lehrerin 
(eangeliſch), die zuffildhe, frantofiſche u. 
engliſche Sprache aut bsherrſchend, ſowie 
sine zulfiide onne mit guten Beugs 
niſſen u. Mufltlehsertunen, Sranzöflunen, 
er ken? —— der 
ET guten Met embflehl 
bad Cemplele der Adamovi 
ane E. Wi. . 


Junger 


Bu 


Jede Woche 5 
20 Rubel Wehmeister 


konnen Haufierer dei einem ſehr oang⸗ 
baren Artilel verdienen, 
Widzewsta 42. Wehn MA. 


Abſolvent einer 4hlalſlgen Handelsschule, 
der 3 Landessprachen in Mı 
Schrift mächtig, flotter u. anter Rechner, 
längere Belt in einem hiefigen grö⸗ 
geren Oanlgsſchat Häkig war (wit guten 


We 


Fuhelhaft billige Preile tt! 


Züätiges Band» 21 


Me Vetoar-Borte geſucht Offerten find 
an die Ervtbltlon der „Neuen Lodzer 
Beltung“ unter „Velour“ abzugeben. 


Zu erfahren 
2420 


Straße Nr 19, 


Tüchtige, redegewandte 


Stadt. Nausierer 


werden ſoforl leckt, gefl. Offer 
unte A. S. 400“ an dle Expeditlon 


dieles Binttes zn richten. 2257 


2159 


Wohnung 


3 Himmer und Küche oder 2 Zimmer 
und Küche mit fümtl. Bequem lichkeiten 
ver 1. April zu vermketen. Julius 


Stube u. Rüde, 


2 Stuben u. Küche, auch eine gr. 
Stube ſogleſch oder jpäter zu ver⸗ 
mieten, Blnda 131, d Miet. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Front, 
1 immer mit 2 Feuſtern, Front, 
per so ſort zu vermieten. 
Petelkauerſte. Ns. 261. 


ka 


wrolſtraße Nr. 67. 


Wohnungs- gesuche 


Kleinerer Raum 
mit oe nen \ 
8 Ze he Sinn 


2854 


2304 


Ein möbliertes 


Si rame 


zu mieten geſucht. Geſl. Off. 
„D. S. 50° 


an die Exp. dieſes Blatt 
24 


Mann, 2370 


Wirtſchafterin 
geſucht für ein fachen Haushalt. Aller 
Nebenſachz. Bedingung: ſchmackbafte 
Speſſen. Peinliche Sauberlelt. Perſon⸗ 
Ude Vorſtellaug von 4 Uhr ab im 

Geſt. Off. Sei 
ML erbeſen Streins, Brecmenadt 8 


ort und 


W 
jariat des 41 64 U 2 r 


Bivet Hfiätine 
Handſcheererinnen 


für bunte aumgarne und wel tüchtige 
Scheererinnen in 

können 
2215 


Herrſchalllcge Wohnungen, 
bestehend aus 3 gimmern u. Kllche mit 
allen Bequem per ſoſort 8 vll. I. April 
B. vermieten. Daſelbſt iſt eine Front 

zahnung beſt aus © Simmern u. Rülche, 
M nebſt alen Beauarıt. v. 


enzimmer, 
1. ut U 
. n 


erbeten, 
Poszukufe od 1. 


Lipca 1912 
MIESZKANIR 
w Srudmieschu, 3 $toneczne pokojet 
(nie przechodnie). a 
(chnia, . 3 
skl Wan, 


ee A 


e 


Sonnabend, ven (11.) 24 Würnar 191% Neu. nung. 


Die Direktion der Dr. Kummerschen Sprach institute 


Petrikauer-Strasse 79 Karola-Strasse 4 


macht hierdurch bekannt, dass abgesehen von dem Privat-:(Einzel-) Unterricht, mit weichem 
jederzeit begonnen werden kann, im Februar und März a. c. jede Woche 


neue kollektive Kurse 


Inischer, russischer, deutscher, französischer und englischer Sprache ihren Anfang 
en, und dass Anmeldungen für dieselben täglich von 10 Uhr vorm, bis 30 Uhr abends 
entgegengenommen werden. 


Ausserdem beginnen am 24. Februar a. c. 


Kräftigen 
Wohlgeschmack 


erhalten schwache oder fade 
Suppen, Saucen, Gemüse usw., 


De wenn man sie mitFleiscnbrühe aus 


populäre Kurse d MAGGI" Boullion-Würfeln 


verbessert, 

Diese steſlen reine Fleischbrühe 
in stark konzentrierter Form dar, 
der die nötige Menge Salz, Se- 
würz und Gemüssauszüge bereits 
zugefügt Ist. Nur in kochendem 
Wasser aufgelöst, ergeben sie sofort 
vorzügliche Fieischbrühe, die wie 
hausgemachte verwendet wird, 


In polnischer, russischer, deutscher, französischer und englischer Sprache. 


Der Unterricht in zweimal wöchentlic in den Abendstunden 


diesen Kursen findet 11 statt 
monatlich — 
Das Honorar beträgt: h, albjährlich „ 20. — 


Nähere Informationen erteilt die Kanzlei der Dr. KUMMERSCHEN Sprachinsfitute. 


Ar. 90. 
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Schnell und billig er. 4 
lernt man 1580 % 


Zulchneiden $ 
und Nähen 


4 

> 
in der erſt klaſſigen mo⸗ 1 
dernen Fachſchule für 
Damen» Schneiderei und N 
Modeſalon. 


H. Zdybicka, f 


Promenade 37. 
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Ertelte aründtich 


englischen Unterricht 


Würfel 


h 


2 Kop. 
DEEEREEEEEEEESEELHERE EB EEE für Ay Stot 4 
2 > Ueberall erhältlich, 
: JOSEF WOLSKIE:N === 
v utzmarke „Kreuzstern®, 
% % 2 du nicht von 
% Petrikauerstr. M3 Telephon M 15-81. 25 MN 
5 ö empfiehlt dem geehrten Publikum + 
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= =. Oſterfeiertagen Er, 


und aisfortietie Waren det Firma Artſen - G' ſellſchaft 


Geſellſchaft Gegenfeitigen Kredits 


Achtung?! 


Werseine Kinder schön kleiden, will möge 
sich wenden an das langjährig existirende 
Kinder-Garderoben- Geschäft 


1 eng 


Zawadzka-Strasse N 9. 


Grosses Lager und Auswahl verschie- 
dener Kinder-Garderoben sowie neueste 
Facons zu spottbilligen Preisen. 


Die XIII. ordentliche Geueralverſammlung 


findet am Freitag, den 15. März d. J präziſe aßends 6 Uhr, im Saale 
des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauerſtr. Nr. 243 ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1911. 
a) Bericht der Reviſeren. 
b) Entlaftung der Verwaltung. 
o) Verteilung des Rein gewinns. 
2. Beſtäl igung des Voranſchlages pro 1912. 
3. len. 
a) 2 Mitglieder des Konſeils. 
b) 2 Mitglieder der Verwaltung, 
e) 8 Meviforen. 
d) 3 Kandidaten für Legtere. 
4. Verſchiedene Mitteilungen und Beſprechungen. 


Damit die Verſammlung zu Stande kommt, werden ſämtliche Mitzlleder 
dringend erſucht, pünktlich zu erfcheinen, 287 


Geſellſchaft „Sanitas“ 


Hiermit beehren wir und berannt zu machen, daß die dies ſährige 
ordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder unſerer Geſellſchaſt. am Donnerstag d 29. Februar 1912 
en 8 78 tr der Freiwilligen Feuerwehr, Konſtanttrer⸗ 
Tagesorduung: 


1) Borſage des Nechenſchaftsberſchts 230 die Tätigkeit der Geſellſcha jt 


N. 


Auer ＋ Glühkö rp er e Syfteme 


für Gas, Cpfeitns und Petrslenm, SHängebrenner Gräglen und Auer 80-60x Gegerſparn u, | im Jahre 19 11 und Entlang der Berwaltum. 
Sorte zt. Brennen, Veirolenmpläbtiäh-Brenner, Gas ſelbſtanzünder, W.ſtelengasielbftan Under 2) Selätuhfofuug Aber bie Weiterführung bes Unternehtens, 
ſowle ſämtliche Gasglühlicht⸗Artilel 8) Anträge der Verwaltung 
4) Anträge der Mitglieder. 
empfiehlt zu ziligen Preiſen ; Bene Die 2 1 der Herren Mſglieder an bieter Gentralbert aun ; 
lang ni end jein ſollte, jo wied eine zweite am 7. März l. J. 
4 u er 66 Petrikauer⸗ im tigen So mb 1 gießen S e 1nd geen Ad dz 
— ſolleder echt vor, erſammlung endgültige und 
35 E E Serstime zu fen Sodahtngenn” 6 


22:6 


— 


Erke 


® 


die Verwaltung der Geſellſchaft Sanitas 


une Dich felbftt!! 


4 


Der gelehrte Pſycho-Gragbologe „Eu- Bett empfängt Perſo 
nen, wolche Ihe geiſtiges Ich“ kennen lernen wollen uf Grund 
der Handſcheiſt und der Zeit der Geburt erklärt er mit Sicherheit 
der Nalgungen, Fähigkeiten und Begabung, dle guteu und schlechten 
Eharaltereigenfhaften. Die Beſtimmungen erfolgen perſönlich, oder 


im Hofe. Eingang im Tor. 1657 


kosten nnvarändert 
den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelle- 
fert in die Wohnung, 


zu hergestellt aus bester ober- 
Schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-08. 


Drzewo“ Preejardstr. 21 u. 30m 


Teiei. 17-69 und 28-60. 


ungen 


age, d Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


per 1. April, 


| 


nach der Yandicriit abweſender Perſonen. Rozrejpundeng berühmter Per ſonen 
wle auch Dankfazungen zur Verfügung Empfang täglich von 12 ih 0 


abends. Paus tat. Nr. 6, Front, 1 Etage. Honorau 50 Kob. 


9 Uhr 


‚Hiermit bechren wir ung unſeren geehr⸗ 
den Roufnmenten mitzuteilen, daß wit 
den Greis der 


NAPHTASEIFE 


des Erfindung von Dr. Goldzweig, 
wit dem 1. Min; a. c, um 1 Nep. pro 
1 (elne) Schachtel erhöht heben. 

hach ungen 


‚de: 
Lodzer Raphtajeife-Fabrit 
Nabogesze, Baieröfafte, 108, Tel. 18-98. 2¹²³ 
Allein verkauf: Franz Alanis, Petubniokbaſtraße 36, Telef, 817. 


Mitteilung! 
Samen aus dem 


14006 


Kobien- und 
Holzbandlung 99 


Meinen Runden u. Intereſſenten 
die ergebene Anzeige, daß die 


Auslande ein⸗ 
getroffen ſind, 


und empfehle mein Samenla ger 
Preiskurant gratis! 


age, 5 Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


2. Et 


1. Et 
f per 1. Juli eventl. per 1. April zu vermieten. 
Näheres im Kontor der Färberei und Appretur von August Härtig, 


2 Nr. 236, Eingang Brzezua⸗Straße. 
ebakteus und Herausgeber A. Dreming. 


J. SEeorssinski 
Konſtantinerſtraße 31. 


EINS 


1786 


baue, | Trinkt sur W 


Tos Kefir|... 


nach leſchtfaßlicher Metode in und außer 
dem Haufe. Niberes Stwerowallr. 3. 
W 18. Za ſpr chen von 9--3 Uhr nachm. 
und 8-10 Uhr abends 233 


Cnydenmd 


OMBITE, pennt. TOTOBEIB BO BCh 
open deb. sanöxe. Oneu. Harn 
A Marenaruxa. Penernpyerb no 
Maremarseb. Anaanay. Koheraunn- 
nenckan 40-7 or! 3-8. 1601 


Bitten. 


Schreibe aller Art Bitten und Kla⸗ 
gen in gerichtlich und admlufſtr. An. 
gelegenbeſſen. 1918 

M. Baum, Petrilauerdrade r. BL. 


Hypotheken: 


Abvofat Harl Eapinstl, Stkolnaſtr 28, 
von 5—9 Uhr ab. vermittier Hupotheten 
Buverieiben 18.000. u 30 000 dbl. 
gelucht Summen von 8—10.000 bl. 


N Erſte Yanıer 1781 
Matratzen⸗Werkſtatt 
empfiehlt au gefüllte Stroh ſäcke mit 
Siäbrige Garantie, ſowſe roßbaar⸗, 
walbhaat-, u. Zprungfeder⸗Ma⸗ 


Heften e u mr Ui Peeifenttı e e 
1 | Betrikanesfitahe Nr. 10, 2 Nen eröffnetes 
Lodzer Induſtrieller, Eoangelickaſtr. Nr. 15. H. SPIRO & COMP., ar Of, are, — en 


Lodz, Zawadzta⸗Str ße Nr 6. 
empflenit tägl. frifche häusliche Mittage 
auch Frühſtücke und Ab ndbrote. 
Abendbrote 4 Speiſen 40 Nop. n Flſchen 
70 Rop.. Reelle Bedienung. Beim 
Reftaurant Schadwatt-Bimgern 1935 

Men eingetschlen Orrzis Raus · 
arige, mar erfle urersgel 
Brämfert mt goldener und füberner 
Diebeide, Genscher. Iterucgel Ira 
wie fämtlide orten Zierfilde, 
Heeren, Aafige, Elldhutter fomie 
kati Corten igel uk. 
Dögei uud Tiere werden um Au- 
ſtepfen angenommen luv 40 


Tofelbutter! 


ſowle Paßbutter, 1? geſalzen, täglich 
ſriſch zu haben in der Buterniederſage 
von Adolf Sivskl. G awna Nr 54 
und Fillale Gluwna Nr. 35. (2879 
Wledervetkäuler Rabatt!! 


Zu verkaufen: 


1 Gaſolin Apparat mit Röpren von 
B. v. Richter, 1 Cemrifuge 80 cm 
Durchm. mit Borgelege, von Handold, 
zu Befichtigen in der Jadrit Alexander 

22 


fire Nr. 111 

Eine neue elegante 2288 
Britschke 
Naturholz) preiswert ver 

Aue Ihr, 19 Se 


Rolonialmarenladen 


gut eingeführt, 18 Jahrs exiſtlerend, 
kraufheitgbalber preiswert zu verkaufen, 
VBalnitz, Ede Drewnowska- und Kelma⸗ 
Straße Nr. 21. 


Ein gutgehen der 


Kolonial waren la den 


it krankheltshalber zu verlaufen 
WMulezanskaſtr. 164. 2298 


——— 
Infolge plötlicher Abrelſe verkauf 
ich Dun fofork, Na Ren 


Modemagazin 


mit ausgtarbelteter Kundſchaft, ſchou 
einige Jahre eginierend. Offreten unte 
Alte. on die Erd d. Bl. erb. (2800 


Ein Platz, 


geelgnet zum Ban einer Fabrik einen 
Morgen groß) au der Srebnla-Straße 
it zu verkaufen. Näheres Jelale⸗ 
rluburgska⸗Str. Rr. 19, dei Piaseryk, 


abe / 


abreſſehalber ſpottblkig, wenn aur 
fofort zu verlaufen: Salenelnrichtung, 
Spelſe- und Schlaſtimmereknrichtung 
und Kapluettmöbel, ſowie Lampen, 


816 


einer geneigten Beachtung. | Portteren, Sardinen, Bier u. verſchſe⸗ 


dene kleiner Hausgegenſtünde. 
Gluwna-Straße Nr. 51, Wohn. 


8, 
. Elage Front, 28 


Das Buffet 


ma-Thegier iſt zu vergeben. gu 
erfragen ien Luna- Theater von 1— 


2433 Nowy Rynek Nr. 10. Liefere tägl. ins Haus. Hör wulttags. 
Woranond-Ehuefipueffenszud „Maus Nr Ai 


Sonnabend, ben (11.) 24 Fehrnar 1912. 


Vom Profeſſionellen Maurer⸗Ven 
band „Eaezuosé“. Am Sonntag, den 25. 
Februar a. cr. nachmittags, um 2 Uhr, findet im 
Epeifefaale der Fabrik J. K. Poznauski an der 
Ogrodowaſtraße Ne, 18 die General⸗Verſamm⸗ 
ung der Mitglieder ſtatt. Zahlreiches und pünki⸗ 
liches Erſcheinen iſt dringend geboten. 

Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. 
— Zum letzten Male mit Frl. Mer ⸗ 


viola Lehars mmübertreffliche romantiſche Ope⸗ 


rette „Figennerliebe“. Die „Zorika“ 
der Operettendiva wird von einer anderen Güns 
exit wohl kaum übertroffen werden. Man gehe, 
ore und bewundere die Merviola morgen, 
Sonntag, nachmittags 8 Uhr, wo die „Jigen⸗ 
nerliebe“ unwiderruflich zum legten 
Male in Szene geht. — „Die fünf 
Frankfurter“, eine im Berliner Hebbel⸗ 


theater ſehr erfolgreiche Novität gelangt Sonntag 


abend 8 ¼ Uhr als Premiere zur Aufführung. 


In den „fünf Frankfurter n“ wird eine 


große enropäifche Finanzdynaſtſe in ihren fünf 
Hauptvertretern gezeichnet, was dem Luſtſpiel ein 
don Akt zu Akt ſich ſteigerndes Intereſſe verleiht. 
Die fünf Gebrüder Roth ſchild ſind 
dom Antor mii feltener Naturtreue geſtellt; der 
kührigſte unter ihnen, der „Sala mon“ wird 
non Herrn Direktor Adolf Klein verkörpert 
werden. Jedenfalls ſind wir lehr geſpannt auf 
zieſes überaus intereſſante Luſtſpiel. — Montag 
wird zu populären Preſſen noch einmal 
Gußkows feſſelndes Schauſpiel uriel A ko ſtas, 
wiederum mit Herrn Direktar Adolf Klein 
els Ben Akiba“ gegeben. 

um van Dyck Konzert, das bekanntlich 
am Montag abend im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
findet, teilen wir noch mit, daß der Billettvorver⸗ 
kauf gleichwie am Montag auch morgen Sonntag, 
non 11 bis 1 Uhr und abends von 6 bis 8 Uhr 
m der Kaffe im Konzerthauſe ftattandet, weil 
ne Buchhandlung Pommer und Co. morgen 
zeſchloſſen iſt. — Wer übrigens noch gute Plätze 
zn erlangen wüuſcht, möge ſich beeilen, denn der 
Sillettverkauf geht ſehr flott. 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 


San Sebaſtian, 29. Februar. 
In der dritten Runde war Schlechter etwas 
non Glück begünſtigt. Sein Gegner Spielmann 
hatte im Anzuge eines Vierſpringerſpiels durch 
ausgezeichnetes Spiel die überlegene Stellung er⸗ 
langt, überſah aber den feinen Zug, der den Ge⸗ 
winn erzwungen hätte. Schlechter fand nunmehr 
die ſtärkſte Verteidigung, durch die er Remis er- 
zielte. Dieſelbe Eröffnung wurde nach von 
Niemzowilſch gegen Marſhall und von Teichmann 
gegen Tartaſch geſpielt. Niemzowitſch blieb ſieg ⸗ 
reich, obgleich das Endſpiel auf Remis ſtand; 
Tarraſch widerlegte eine neue Variante Sn 
manns und dürfte bei bedeutend beſſerer Ste 
lung die abgebrochene Partie gewinnen. In 
einem noch un beendeten Damengambit ſteht 
Seonhardt als Anziehender gegen Forgacz auf Ge 
winn, bisher ausgeglichen hingegen erſcheint die 
kranzöfiſche Partie Rubiuſtein — perlis. Der 
Stand der Teilnehmer iſt demnach: Rubinſtein 
+2 (1), Spielmann 4 2, Perlis . 1½ (1), 
Schlecheer + 1/2, Forgaez, Teichmann je + 1 
1), Duras, Niemzowitſch je + 1, Tarraſch 
Ya (1 Marſyall + ¼, Leonhardt 0 (1). 


Telegramme. 


Petersburg, 24. Februar. (P. T. „ A.) 
Der Moskauer Verein zur Pflege der Rennpferde 
ht hat 50,000 ML zugunſten der Armen und 
Hungernden geſpendet. 

Petersburg, 24. Februar. . T. A.). 
Das Komitee des Kongreſſes der Vertreter des 
Handels und der Induſtrie hat eine Reſolutiou 
in Sachen der künftigen Beziehungen der handels⸗ 
unduſtriellen Orgauiſationen zu den proſektierten 
handelsinduſtriellen Kammern ausgearbeitet, in der 
unter anderem darauf hingewieſen wird, daß das 
Beſtehenbleiben der gegenwärtigen Organiſatſonen, 
die der Gründung der neuen durchaus nicht hin⸗ 
derlich find, zu wünſchen iſt. Ferner find Vor⸗ 
läge daraufhin gemacht worden, daß deu 
Anftitutionen, alten wie neuen, Rechte einge⸗ 
räumt werden, die die Intereſſen der verſchie⸗ 
denſten Smdufteiegmeige verbinden. 

Berlin, 24. Februar. Der Kommandant 
der Feſtung Weſel erklärt, daß die Nachricht von 
dem Fluchtwerſuch des Kapitäns Brandon unbe⸗ 
rundet ſei. Es ſcheint ſedach, daß es den Res 
ſtungsbehüörden mur darum geht, den für fie un⸗ 
angenehmen Vorfall pe vert chen. 

Berlin, 24. Febrnar. Der in der Feſtung 


Weſel wegen Militärfpionage internierte engliſche 


Kapitän Brandon verſuchte Donnerſtag Nacht zu 
entfliehen. Trotz des verſchärften 1 
ments gelang ez dem Häftling, das Benftergitter 
durchzufeilen und ſich an einer Leine bis hinab 
in den Feſtungshof zu laſſen. Dort bemerkte ihn 
leboch die Schliche und drohte zu ſchießen, ſo 
daß ſich Brandon verhaften ließ. Zwecks Aus⸗ 
findigmachung der Helfershelfer, die Kapitän 
Brandon unzweifelhaft beſaß, wurde eine Unter 
ſuchung eingeleitet. 

Nudolſtadt, 24. Februar. (P. TA.) Im 
Fürſtentum Schwarzburg ⸗Rudolſtadt ist zun 
Präſidenten des Landtages der Sozialist 
Winter, zum Vizepräſidenten der Sozialiſt 
Hartmaun gewählt worden. 

Brüſſel, 24. Sebruar. (. Tl) Des 


Brüff⸗ 
Ane il ed , f . 


Nene Lodzer Zeitung. 


Kriegsminiſteriums in Händen des Miniſter⸗ 
Präfidenten. 
Wien, 24. Februar. (Y. T.⸗A.) Zar Fer⸗ 
dinand iſt hier ing ognito eingetroffen. 
0 Genf, 24. Februar. (Spez.) Der Pariſer 
Berichterſtatter des „Jonrnal de Geneve“ meldet 
feinem Blatte: Man ift hier in diplomatiſchen 
Kreiſen ſehr mit der Frage beſchäftigt, ob Italien 
den Krieg ins Aegäiſche Meer und in den Bos⸗ 
porus tragen werde. Wie ich aus maßgebender 
Ouelle erfahre, hat Italien ſchwerwiegende Gründe, 
dieſe Flottenmaßnahme nicht auszuführen. Der 
Plan iſt allerdings von der Regierung in Er⸗ 
wägung gezogen worden; fie fürchtet jedoch, daß 
die italieniſche Flotte beim Eintritt in den 
Bosporus durch ſchwimmende Minen vernichtet 
werden könne; deswegen hat man dieſe Abficht 


aufgegeben. 

London, 24. Februar. (P. T. ⸗ A.) Grey 
erklärte im Unterhauſe, der ruſſiſche Agent 
Kryſchtofowitſch ſei, ſeines Wiſſens in 

Kanada eingetroffen, um mit den Kanadiſchen 
Fabrikanten über die Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Maſchinen nach Rußland zu verhandeln. 

London, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
Parlament hat die Antwortsadreſſe angenommen. 

Sadar, 24. Febrnar. (P. T.⸗A.) Zwiſchen 
Italienern und Kroaten ift es zu einem Bit 
fammenſſaß gekommen. Mehrere Italiener find 
nerhaftet worden. 

Kuldſba, 23. Februar. (P. T.⸗A.) Wäh⸗ 
rend des Kampfes bei Schicho verloren die Revo⸗ 
Iutionzte 20 Tote und 60 Verwundete. Die 
Berlufte der Regierungstruppen ſind ſehr her 
deutend. Die Regierungstenvpen zogen fh 
unter Zurücklaſſung von 4 Geſchützen auf Schicho 


zurück. 

Zetinie, 24. Februar. (P. T. A.) König 
Nikofai iſt zurückgekehrt und hielt vor der ji 
belnden Menge eine Rede, die mit den Worten 
ſchloß: „Der Zar hat mich gebeten, alle man, 
tenegriniſchen Helden zu begrüßen.“ Das Volk 
rief begeiſtert.“ „Es lebe der Zar.“ 

New⸗Aork, 24. Februar. (Privat.) Den 
Blättern zufolge, unterbreitete das Staatsdepar⸗ 
tement dem Präſidenten Einberufungsordre für 
die Reſerven der Vereinigten Staaten zum 15. 
März. Am 1. März ſoll ein letztes Ultimatum 
an Mexiko ergehen. 

Wegen der Beleidigung eines Dffiziers, 

Moskau, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Reſerviſt Kudriowze u if wegen der Belei⸗ 
digung eines Offiziers zu 12 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt worden. 

Großfeuer · 

Riga, 24. Jehruar. (P. C.- A) Drei Bert 
ſtätten und die Maſchinenräume der Waggon⸗ 
51 „Phönix“ ſtehen in Flammen. Der bis 


etzt bekaunte Schaden beläuft ſich auf mehrere 
— Rubel. eh ae 


Aus dem Reichstag. 


Berlin, 24. Februar,. (P. IM) Der Reſchs⸗ 
ing hat das Geſeßesproſekt über die Durchführung 
der Beſchlüſſe des internationalen Uebereinkommens 
vom 4. Mai 1910 über den Kampf mit dem 
Frauenhandel angenommen und iſt zur re 
des Befeheäproiettes über die Reichsangehörigkei 
übergegangen. Staatsſekretär Delbrück erklärte, 
das neue Geſetzesproſekt berühre nicht das Prinzip 
der Erwerbung des Reichsangehörigkeit auf dem 
Wege der Angehörigkeit zu den Staaten Deutſch⸗ 
lands. Dentſchland wünſcht, die über den Ozean 
reiſenden Deutſchen auch fernerhin als Reichsan⸗ 
gehörige zu betrachten, wenn ſolche auf ökono⸗ 


bir | miſchem oder politiſchem Gebiete für ihr Vater ⸗ 


land wirken. Der Artikel, laut welchem der 
Deutſche nach 10ſährigem Aufenthalt im Auslande 
feiner Reichsangehötigkeit verluſtig geht, iſt aufs 
gehoben worden. Dagegen wird der Deutſche, wenn 
er Untertan einer anderen Macht wird, nicht mehr 
als Angehöriger des Deutſchen Reiches betrachtet, 
Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich nicht auf Deutſche 
im Auslande, die ſich ihrer Milſtärpflicht entziehen. 
Den im Ausland im Dienft Steheuden werden 
Vergünſtigungen eingeräumt. Das vorliegende 
Geſetzesprojekt ſtellt einen Wendepunkt in der 
55 des Dentſchen Reiches dar. Der 
Sozlaliſt Liebknecht verlangt gleichen Schutz 

Außglandsdeutſche und mehr Fi für die 
ausländiſchen Arbeiter in Deutſchland. Die Redner 
des Zentrums, der Nationalliberalen, der konſer⸗ 
vativen Partei und der Fortſchrittspartei begrüßen 
das Geſetzesproſekt einſtimmig, bringen jedoch 
einige Veränderungen in Verschlag 

Berlin, 24. Februar. (Spez.) Die Ver⸗ 
handlungen über das Budget des Miniſterinms 
des Innern beginnen am Montag oder Dienstag. 
Die polniſche Fraction hat in die erſte Redner ⸗ 
ruppe den Abgeordneten Morawski delegiert, in 
die zweite — Soſinski., ’ 

Denmentl. 


Berlin, 24. Februar, (Spez.) Die geſtrige 
„Frankfurter Ztg.“ brachte die Nachricht non 
einer Niederlage, welche die türkiſchen Truppen 
im Nemen dem Scheik eines italienfreundlichen 
Stammes beigebracht haben. Dieſe Nachricht be⸗ 
ruhte augenſcheinlich auf Erfindung, denn fie 
wurde von keiner Seite beftätigt, 

Der Raubmörder Trenkler. 

Berlin, 24. Januar. (Privat.) Wie uns 
ſoeben mitgeteilt wird, beſteht ſeitens der Polizei 
der dringliche Verdacht, daß der dreifache Raub⸗ 
mörder Trenkler anch den Droſchenkutſcher Wink⸗ 
ler in Dresden ermordet hat. Winkler wurde 
im Herbſt vorigen Jahtes von einent Fahrgaſte 
im Oſtragehege bei Dresden hinterrücks erſchoſſen 
und beraubt. Trenkler zeigt übrigens keine Spur 
Ye 0 Bei 1 * Aeon 1 i 
dem . 7 2 wire 


höchſtens noch einige Jahre gedauert haben, da ift 
es nicht ſchade um mich. 
Ausſtellungs⸗ Eröffnung. 

Berlin, 24. Februar, (Spez.). Heute 
wurde hier die fehr lehrreiche und intereſſante 
Ausſtellung „Die Frau in Hand und Beruf“ er⸗ 
öffnet. Die Ansſtellung iſt ungemein reichhaltig 
beſchickt und ſehenzwert. 

Unterſchlagungen. 

Düſſeldorf, 23. Februar. Die Abreiſe des 
deutſchen Geſandten in Kairo, Fürſten Hatzfeldt, 
nach Europa häugt mit den Unterſchlagungen zu⸗ 
fammen, die der Generaldirektor der fürſtlichen 
Domänen, v. Boot, der ſeinen Sitz bei Wald⸗ 
broehl hatte, begangen hat. Ez foll ſich um zwei 
Millionen Mark handeln, die v. Boot veruntrent 
bat. Der Defrandant iſt, wie es heißt, mit einer | 
Dame geflüchtet. Erſt in der letzten Zeit hat er 
beträchtliche Summen bei Düſſeldorfer Bank⸗ 
häuſern abgehoben. Die Frau des Flüchtlings, 
die feit längerer Zeit an einer Nervenkrankheit 
leidet, ſoll ſich in einer Itrrenanſtalt befinden. 
Eine Unterfuchung iſt eingeleitet. In Weſtdentſch⸗ 
land find große Beſitzungen, unter anderem Schloß 
Calkum, im Beſitz der Hatzfeldtſchen Familie. 

Mordprozeh. 

Graudenz, 24. Februar, (Spez.) Hier bes 
gann der fenfationelle Prozeß der örtlichen Haus⸗ 
beſitzerin Karoline Kipel, die des mehrfachen 
Mordes augellagt iſt. Sie hat in kurzer Zeit 
nacheinander ihre eigene Mutter, ihren Stiefvater, 
ihre Stiefſchweſter und zum Schluß ihren Gatten 
vergiftet, Zum Prozeß find 73 Zeugen vorge⸗ 
laden. 

Das Befinden des Kalſers Franz Joſeph. 

Wien, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Der Kaiſer 
machte einen /, ſtündigen Spaziergaug und bes 
findet ſich wohl. Die bennrußigende Gerüchte 
werden ſamit verdrängt. 

480 An klageakte. 

Agram, 24. Februar. (P. T.⸗A.) Es find 
480 Anklageakte gegen die Redaktenre der hiefigen 
Zeitungen ausgearbeitet worden. 

Das Annexionsdekret im italieniſchen 
Parlament, 
Mom, 24. Februar. (P. TA) Nachdem | 
Referent Martini den Bericht der Kommiffton 
über die Annexion Tripolis und Cyrenaikas im | 
Parlament verleſen hatte und geſagt, das Anne» 
kionsdekret vom 18. November ſei eine politiſche 
Notwendigkeit geweſen, begannen die Debatten, in 
denen Halli, Alec ig, und Ferri für und 
Gikotti gegen das Dekret auftraten. Der 
Minifterpräfident erklärte, die Kolonialkriege ſeien 
Kulturkriege. Das Kolonialprohlem ſei das wech ⸗ 
tinfte. Stalten konnte die Souveränität der 
Pforte in Tripolis nicht anerkennen. 
Demiſſion. 

Brüſſel, 24. Februar. (Spez) Der belgiſche 
Kriegsminiſter hat feine Demiſſton eingereicht. 
Die Demiſſion ſteht mit der ungenügenden Be⸗ 
feſtigung der Feſtun gen und ſchlechten Bewaffnung 
der Truppen in Verbindung, die im verfloſſenen 
Jahre zu Tage getreten find, 

Spanien beſetzt Raiſulis Neſidenz. 

Paris, 24. Februar. (Spez.) (Preß⸗Tel.) 

Der Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
meldet aus Larraſch: Trotz des Beſtreitens der 
hiesigen Zeitungen, ſcheint es doch ſicher zu fein, 
daß die ſpaniſchen Behörden die Beſetzung von 
Arfila beſchloſſen haben. Geſtern früh find Bu, 
derifünfzig Mann Infanterie und eine Gruppe 
Telegraphiſten nach Arſila abmarſchiert, um die 
Belegung und die Herſtellung des Telegraphen zu 
beginnen. Eine zweite Abteilung Soldaten von 
der gleichen Stärke und Zuſammenſetzung bereitet 
ſich vor, die abgeſchikten Truppen zu verſtärken. 
Man fragt ſich hier, wie ſich der bekannte 
marokkaniſche Führer Raifuli zur Beſchlagnahme 
ſeiner Reſidenz ſtellen wird. 

SGeheimnißvolles Schiff. 

Paris, 24. Februar. (Spez.) Die heutlge 
Preſſe bringt die ſenſationelle Nachricht, in Dün⸗ 
kirchen fei die deutſche Jacht „Porthoff“ geſichtet 
worden, auf deren Deck man Kinematographiſche 
Apparate bemerkt habe. Trotzdem die Hafenpo⸗ 
lizei die Pacht ſtreng bewacht habe, ſei dieſe, dank 
der Dunkelheit verſchwunden. Die Zeitungen 
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JERZEGO FEYDEAU 


Nr. 90 5 


brüchen hie Hehergemgurng anf, die Rache ſei zwe 
Splaniereus, angeſichts der ſich nähernden großen 
Manö ner, erſchienen. 

Der drohende Generalſtrell. 

London, 24, Februar. (Spez.) Die Ver⸗ 
treter der Grubenbeſitzer hielten geſtern mit 
Asquith eine Beratung ab, der ſich gleich daran 
zum König begab, um Rechenſchaft über den 
gegenwärtig Stand der Angelegenheit des drohen 
den Generalſtreits und den Verlauf der im Gange 
befindlichen Unterhandlungen zu geben. Die 
heutigen Morgenblätter drücken ihre Meinung 
dahin aus, daß um wenig Ausſicht zur Beilegung 
des Streiks vorhanden iſtz wenn im letzten Angen⸗ 
blick die Arbeiter oder die Grubenbeſitzer nicht 
nachgeben, ſo iſt der Generalſtreik mit allen 
feinen ſchlimmen Folgen unvermeidlich. 

London, 24. Februar. (Spez.) Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen beſchloſſen, im Fall eines 
Streites die Aufrechter haltung des normalen 
Verkehrs und empfahlen deshalb möglichſt ſpar⸗ 
ſames Umgehen mit Kohle, wovon die Bahre 
noch für 4 Wochen Vorrat haben. 

Deutſch⸗engliſche Beziehungen. N 

London, 24. Februar. (Privet.) Den 
Blättern zufolge ſtehen die dentſch⸗engliſchen Be. 
ſprechungen por dem Abſchluß. 15 Inhalt 
bilden koloniale Fragen von Bedeutung, aber keine 
Nüftungsfragen, Die Intereſſen⸗Sphären, die in 
Süd⸗Afrika zwiſchen Dentſchland und England 
ſchon durch den Vertrag von 1899 abgegrenzt 
worden find, ſollen auch für Perſien und Oſt⸗ 
aſien feftgelegt werden. 

Schiffsſtrandung. 2 

London, 28. Februar. (Spez.) Das Traube 
ſiſche Segelſchiff „Prim“ iſt auf einen Felſen am, 
der Juſel Wight aufgelaufen. Der Kapitän 
zwei Maun der Beſatung fanden ihren Tod in 
den Fluten. Man hofft, das geſtraudete Schiff 
wieder flott bringen. 7 

Sieben Keſſelarbeiter verunglückt. 

PT. Douai, 24. Februar. (Spez.) Beim 
Hochziehen eines Keſſels im Hofe einer Keſſel⸗ 


fabrik riſſen plöglich die ſchweren eiſernen Kran ⸗ 


ketten und ſieben auf einem Krangerüſt ſtehende 
Arbeiter ſtürzten in die Tiefc. Zwei von ihnen 
blieben mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot aur 
Boden liegen. Die fünf andern erhielten ichs 
ſchwere Verletzungen und wurden ins Kranken 
haus gebracht. Bei zweien non ihnen ist wenig 
Hoffnung vorhanden, daß ſie mit dem Leben dad 
vonkommeun werden. 

36 Bergleute lebendig begraben. 
MNew⸗Nork, 24. Februar. (Preß⸗ Tel.) 
einer Drahtmeldung aus Lehigb in Pennfnloanie 
iſt in der geſtrigen Nacht in einem Koh 
werk ein Grubenbrand ausgebrochen, durch 
ſtebenunddreißig Bergleute von der Außenwelel 
abgefchnitten, wurden. Nach langwierigen Aue 
räumungsarbeiten gelang es, ſieben Leichen 
den Trümmerhaufen hervorzuziehen. Das 0 
ſal der auderen dreißig Lebendigbegrabenen 
noch unberaunt. Doch wird befürchtet; daß 
auch fie alle nur als Leichen wird bergen 
können. 
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Sonnabend, den (11.).24. Kebrner 1912 


ertige Bestellungen anus anverkranten ſowle eigenen ine und aus 
Lündiſchen Stoffen, von denen ich ein reichhaltiges Lager Beftge, an. 
Elegante und gewiſſenhafte Ausführung. 

Gleichzeltig empfehle ich eine RE Auswahl von fertigen Bale- 
tote und Koßſfümen für die bevorſtehende Salſon. — Sehr 
niedrige Preiſe. 

Wenn eine Dr % elegant und ehſe gekleidet ſein will, fe tann 
des nur geſchehen 


Damen-Echmeiber Ateller m. S. Frie d 


Petrikauer⸗Straſſe Nr. 69, II. Etage Front. 21 


Miedl Hr Vermittelung au techn Pogten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petr i- 
Kauer Gouv., Neuer Ring 6. 

Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriks leitung. 

Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 

unentgeltlich. 

Sucht einen erfahr Kammeister auf engl. System (ohne Krempelei). 

Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefaki. 

Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, Ist tätig all- 


täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 12 bis 1 mittags 
und von 8 bis 9 Uhr abends. 2140 


‚Verireter-Gesuch.’ 


Größeres Wollabfallgeſchäft in Crimmitſchau i. S. ſucht tüch⸗ 
tigen Vertreter für Lodz. Derſelbe muß Warenkenntniſſe 
beſitzen, in möglichſt allen Sorten alten und neuen Lumpen, 
Fäden und ſonſtigen Wollabfällen und muß die dortige Kund⸗ 
ſchaft genau kennen. Gefl. Off. unter „O 3. 20“ an d. Exp d. Bl. 


Ein tüchtiger 2389 


Weifmeis ker 


bei ſehr gutem Gehalt wird für eine große Fabrik per ſoſort geſucht. 
Zu erfahren in der Exp. dieſes Blattes. 


Ein tüchtiger 


Streichgarn⸗Verkäufer 


(Ifraelit), der bis nun derartigen Poſten bekleidete, wird nefusgt. Off find 


wit Angabe bisheriger Tätigkelt neoſt Gehaſtsanſprüchen sub „H. 500“ in der | 


Grp. dieſes Blattes nieber zul egen. 2251 


Manipulant 


e Streichgarne (Tücher und Stückwaren] ſucht Tolide Fabrikanten. um fach⸗ | 


münniſchen Rat im Manipulieren zu erteilen. Offerten unter „R. M“ am dle 
Eivebition dieſes Blattes. = 
Ein tlichtiger 848 


Webmeister (Dessinateur) 


für feinere Sammgaru- und Streichgarn Waren, der ſelbſtändig au arbeiten 
verſteht, lord für auswärls zum baldigen Antritt geſucht. Glefl. Offerken mit 
Geballsaufprüchen unter „ K.“ an die Exp. der Nenen Lodzer Zig. erbeten 


Junger deutſcher 


Kaufmann, 


Buchhalter, Korreſpondeut, Stenograpy, Maſchinenſchrelber, mit. 
Einfährigen⸗Zeugnis und beſten Empfehlungen, ſucht Stellung für foiort oder 
J. April bei beſcheidenen Auſprüchen. 


Angebote unter „E. K. 78“ an die Grp. 
der Neuen Lodzer Zeitung. 


2355 
2437 


ener langjähriger PN eines größeren 3 Fahritations- 
ee mit der Kunbſchaft beſtens vertraut, bereit, auch ſtrm in der Buch⸗ 
führung und deutſch⸗ruſſiſchen Korrepondent, ſucht entsprechendes Engas 
gement. Geil. Di. an die Exp. dieſes Biaite sub „II. N. 500“ erbeten, 


Musterzeichner 


I. Kraft, perfelt in Entwürſen und Ausſührun . Artikel mit allen 
votkommenden prakt. und theoret, Arbeiten ſtalkulattonen u L. w. vollkommen 
vertraut, ſucht 5 als Deſſiuateur oder Werkmeiſter. Geil. 
Offerten unter „P. B 24“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. . 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, Abſoldent der Lodzer Manuſottur⸗Induſtriellen⸗Schule, der drel 
Landesſprachen mächtig, ſucht Ctellung in irgend einem Kontor, 
als Zeichner 


Er 


Gert. Off. erbeten am die Erb. d. Bl. unter Chiffre „J. I.” 


Fürbermeilter, 


in der Wolle und Baumwollgarn fürberel gut eingearbeitel, der einen größeren 
und guten Kundenkreis befttt, welcher ſoſort Übernommen werden kann, ſu cht 
n ehter größeren Sarbae Stellung. Geil Offerten sub 5 
an die Exb. der Neuen Loder Beltung erbeten. 241¹ 
— U— — 


Tüchtiger erfahrener 


Findtrrilender 


DER — 


2407 


enen wg e Bote fh Je Ran { 


Gott vertraut, wünſcht jelnen Poſten zu verändern. Gel. Off. sub „D. M.“ 
an die xb. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


2 Butz Atreichgarn⸗- 
Spinnerei 


wu 6 Gelfattoreu, ausländiſches Yabrifit, in ſehr gultun Zuftande, find 
det ſoſert oder ſpäter zu derkauſen, Offerten unter „W. R. 2“ on die Exped. 
Metes Glattes erbeten. 2250 — 


Eine komplette Tiſchlerel⸗Einrichtung mit fämtlichen 2574 


Holzbearbeitungs- Maschinen 


ad PH, Lokomebile, alles uoch im Betriebe, fofont gelegentlich zu ber ⸗ 
Ile 2 Maiginen konnen am Orte welter Im ele et event, 


. nme Ypypbrtüc mit wertanft, Wo. weg Bl 


Bauplätze i in Chojny 


don Rbl. 150 zu verkaufen. Näheres bei A, I. Kaller, 
Gluwnaſtraße Nr. 21. 2396 


nit an 
En nd 


event. auch 


Neue Lodzer Zeitung. 


zu 60 Kop. Pfd. 


m I. F AMT Ul 


zu 18 Kop. 


Stuck 


Petrikauer 109 


3 Telephon 15-54. 


7440 


Piaffendorf 


Przedzalnlana Strafe Nr. 64. 


Bockbieriest 


Kapelle unter Zeitung des Kapellmeiſters Herrn A Thonfeld 


Prima Bockbier und Vockwürſtchen. 


Anfang 5 Uhr. 


u 


Heute bis Montag grandioſes Programm: 


Die Sträflinge Nr. Nr 13 u. 10 


Erorettendes Drama in 8 Teſlen. 


Journal Pathe. ||; Prince auf Reisen. 
Außer — — 


DAS TODESSCHIFF 


Senſatiousdrama in 2 Teilen 
Akknell! Nur im Luna- Theater! 


PARADE. inPOTSDAM 


Naturaufnabme. 2259 
T.K,SIDERENKO — fingenhe und Ipregenbe Bilder. 


Gelang - Verein „Gloria“. 


Zu der am Sonntag, den 25. Februar d. J. 
ftatifindenden 


General - Versammlung & 


werden die Herren Mitglieder Höfl, erſucht um 3 

Uhr nachmittags recht zahlreich zu erſchelnen. 

1) Jahresbericht; 2) Caſſabericht; 3) Wahl der 
Verwaltung 


1937 Die Verwaltung. 


Din Tllinduste. des Loiaer-Nayıs 


ihr Werden und ihre Bedeutung von Frieda Bielschowska unter Mittvirfung 
von Prof. Gustav Schmoller und Max Sering. Verrätig in Ludwig 
Fischers Br handlung, Betrifauerftr. 48. 2448 


Dzielua⸗ Straße Nr. 31 
nimmt Uomelbun« neuen Kurſus entgegen. im Laufe des 


gen fiir einen Tages im vbotograp l 
ſchen Atelier, Pelrflauer 97 u. abends in der Janzſchuſe ſelbſt. Diielna 91 


— — — ern 
2 relernoire? 
2 Holzreleruoire 

von ca. 16 Aubil-Meier Jußalt, zum Welchmachen und Klären 
eben ſo ein eiferner gut erhaltener Filter von Waſſer, Leiſtung eireg 
8 Kabik-Meler per Stunde auf kaltem Wehe, ſind zu verkaufen. Näheres bei 
ber-Altiennetellihaft der Baudmanufaktur von S. Czamanskl. Lodz, Przeiazd 6. 


Ein Laknl, 


neeinmet für Färberel, mit Dampf und Kraft, zu mieten geſucht, edentl. eine 


4 mit Einrichtung und Nebenräumen und Baumwollſtrang⸗ 
Färberei Fürberel zu barhten oder Tanfen geſucht. Geil. Offe ten 


sub „Fötberel“ au die Exp. der Meuen Lodzer Yeitung erdeick, 2408 


Fabrikslokalitäten 


mit Kraft, Heizung und Beleuchtung, geeignet für Spin 
nere, Weberei, Zwirnerei per ſoſort event. 1. Juli im Centrum 
der Stadt zu vermieten. Off. unter „J. J. 1000“ an die Exp. 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2249 


Zu vermieten per ſeſort aden I. Juli d. c. fin Zentram der Stadt 


b Zimmer und Küche 


Wo? fügt die Spenge 


2462485 


Verſchie⸗ 
dene 


vlt aalen Veggen 
der Nauen Lo 


n event. paſſend für Klub. 
x Geltung. 


3 Zimmer und Küche 


mit allen Bequemlichleiten per 1. Jull zu bermicten. 


Wulczanskaſtr. 57. 


Iebafizur und Herausgeber N Drewfng. 


flessauargt A.ARAUNE 3 


Sonntag, den 25. Februar im feſtlich dekorierten Saale | 


Großes urſideles 


verbunden mit humoriſtiſchem SKarzert der Selten 


Hochachtungsvoll A, Fraune. | 


Die Tanzſchule von St. Zatorski, 


ges ο,νE,Ed e ,“᷑·e²s ssen 
Zur Verlobung des Fel. 
Salomea Majtek mit Herrn 
Jacob König, atatul eren Frl. 
D. König, E ‚Blumstein 
| und R Kapeſuschnik. 2487 9 


Mittage. 


Neue Cedeln ana- Str Nr. 25. W. 18. 
Parerte front. 2136 


Rolle Belöſſſſang 


ſucht bel deulich Hl ein 


afteinfiehender Herr. Off 

an die Exp, der Neuen Lodzer 8 u. 

* MA.“ erbeten 248 
Tiger ccc 

Nähmaschinen 

(Trommel! (at neu. sowie eine Müh 
maſchine für 18 Rbl. zu verkaufen. 
Velrlkanerſtr Rr. 103, Wohn. * 1 5 
Wi. ‚Inrezynski. 


Ene = 4 


Spulmaſchine 


für. Eolineret zu kaufen geſucht. 
Näteres Alte Zarzewstla 2. 


Dis Grundstück“ 


Lagewnlelaſtraße Nr 23 IN erbſcha tür 
al er fofor: billig zu ee 
Näheres daſeldſt. 209 


Rornwallke Mm 


70 U m., 9 Alm., noch im Betriebe 
zu verfaufen. Off unter „Nornwall 
feffel” an die Ern d B. 2388 


Ein Pferd 


Jowie ein 


Rollwagen 


für Einſpänner zu verkaufen. 
Näheres derer Peiritanee-Ste. Nr. 138. Nr. 158. 


Väcke filiale 


j zu herfanfen- Srabowaſtr. Nr. 28. Nr. 3. 


Eleltriſches Lichtheil⸗ 
Juflitut 
und Röntgenfabinett 


von 


ant 


Spezialarzt für Haut⸗, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiteu. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 

Telephon 19-4. 
Hef andlung mit Möntgenſtraßten 
Tonſſche Hanſle den. inten- und 
Qnarzlichtl Haaraus fach, Hoch 
ſrequenz⸗Strbmen (iudende 
Doufleiden. Hämorrhoiden und 
Nüdenmartiäwtndfuhh,. Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscople (Harn ⸗ 
Ihren. und Vlaſenkrankheiten, 
Glectrolyſe, Kauſtik. (entſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen] 
Biorstiousmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen und elektriſche Glüh 
lichtbäder, Vierzellenbäder, 
Helhmg der Männerſchwäche 
durch Pneu momaſſage nach Prof. 

Zabludowsſel. 

Blutunterſu zung bel Shphitie 
u Behandlung derſelden m. Ehrlich ⸗ 
Hata 606. Durchlench tung u. photo» 
graph. Anfnabmen des Mörperinnern 

mit Röntgenſtrahlen. 
Srantenempfang täglih von 8-1 
uud von für Damen heſon⸗ 
dere Wartezimmer. 18816 


242 


Dr.P.Grossmann 


innere und Kinderkranicheiten, 
wohnt jetzt 973 


Petrikauerstr. 15. Tel. 21-33, 
Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spe zinlarzt f. Haute u. veuerſſche Kranfh. 
Sprechſt. b. 8-10 u. v. 5—8 Uhr nachm 
Sonn ags v. 8 —1 Uhr. 1475 


Kotationg- Schu 


Ir. eg J. ee, 
Petelkauerſtraße Nr. 18 
Innere und Nervenkrauf hellen. 
Spezlell Magen, darm. und Sſoſf⸗ 
wech eltrankheſten (Buczertr., Gicht, Feil 
telblakelt n. . w. Die zur Dinnnole 
unentbehrlichen chemliſch ⸗ bafteriolons 
Analyfen werden i eigen. Laboraſs⸗ 

rium ansgefähnt. 1928 
Von 11—1 feiin n. von 5—7 abends. 


Dr. J. Ahrutin 


Arutkaſtr. H, Meueriſche, Dante 
Paar- u. Berhlechtöfenutheiten 
Einpl: 12—2 und 6—8 Uhr. Lanten 
5—6 Uhr. Sonntag: 10-1 is 01 


| Ta. 2 00 


Ir. DIN DIN 


Spezialarzt für 12008 


Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Nerlin, 


Or. med. W. KOT 2 
WPetrlkanerſtraße Nr. 71, 
Zeiephon 21 — 19. eublüngt 


Herz⸗ und Lungenkrauke 


von 10—11 u. von 4—6 lr. (217 

Frau Dr. vs0B 
Kerer-Sersshuni 
erer-sersshuni 


Fratienkrankheiten 
Petnikauerstrnss= M 12 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von - vorm. 


Dr. med. MICHAL KANTOR 


n Krancheien 
wohnt jetzt 14478 
Polndniowastrasse 3, Tel 1827, 


fes von 3 10 und 
Uhr. 


"Dr. F. £itmanowiez 


Krötka m 12 18609 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
yetoskople und Harnietierkathetsr Inmug 
S Sprechstunden | . 1 un! . 


Dr. W. Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 

(nach 606). 1368 
Empfangsstund. v 8 / -10%2 vorm. 
u. V. 47½ abends. mntags v. 
9—12 mittags. Zielona Aa 18. 


ee 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrankheiten. 
Sprechstunden von 10 - 12 und 
4-6 Uhr. 3 


Hebamme 


O. Reutz-Trinkkaus 


wohn ſezt Vetrifanerſtraße 103, 
Wohnung 27. 

Ein fangt vou 10—11 Uhr vorm. und 

von 3—6 Uhr nam. 1558 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Vel SppHilis Ehrlih-Haraftueen 
ohne Berufsſterung. 16607 
Spezialiſt für Haute, 1 
Aeankb. und männl. Schwäche. 
Anwendung von elektelztät, elektriſches 
Ulcht⸗und Vlbratlons⸗Maſſe. 
achopntaſtr. 33 beim Lombard 
n 9—1 6. v. 6-18, für Damen von 
d—8. Sonntag von 9—3. 


Dr, med. Leyberg, 


gel, meßrjähr. Aezt d. Wiener Klinken 
Ordhulert als Spazialarjt füc |" ® 
Veueriſche, Geſchlechts“ u. Dante 
ranky. Empfang 10—1, 6—-B 
An Sonn- und Felertagen von 8—1 
Damen 5.—6 Ab. Bel, Wartezimmer 
Aentkaſtraße 5. Telephon 28-0, 


Dr. Jel nicki, 


Aundrzela⸗Straßſe 7, Teſeuhon 1700 


Haut= und Geschlechtskrankk, 
Sprechſt.: von 9— 12, 5—8. Damen 


von db. Sonn- u. Belerlage 9. 
9-12. 5 x 425 


ſendruck „Neue Kodzer Belleng 


